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grietofotfiflft auf KsrW
Aus dem schwedischen Städtchen Karlstad am

Wenersee, wo die schwedisch-norwegischen Dele¬

gierten seit Wochen über die schiedlich-sriedliche
Scheidung der beiden Völker verhandeln, kommt
die frohe Botschaft, daß die feindlichen Bruder

sich vertragen werden und die tatsächlich schon voll¬

zogene Scheidung zwischen den beiden Staaten

nunmehr auch vertraglich bestätigt werden kann.
Eine am Sonnabend spät abends in Karlstad aus¬

gegebene offizielle Mitteilung meldet,
es sei Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß die

Verhandlungen binnen kurzem zu einem positiven
Resultate führen werden. Die Kunde von der Ver¬

ständigung der stammverwandten Völker wrrd

allenthalben in der zivilisierten Welt und nicht
zum wenigsten in Deutschland, wo man beiden Völ¬
kern mit gleichen Sympathien gegenübersteht, mit

Freuden ausgenommen werden, umsomehr, als
die Entscheidung in der Tat, wie sich jetzt heraus¬
stellt, zeitweise auf des Messers Schneide stand. In
neueren Meldungen wird nämlich bestätigt, daß
Norwegen tatsächlich einen Teil seiner Armee be¬

reits mobilisiert hatte.
Auf welcher Basis die Verständigung schlreg-

lich erfolgt ist, ist noch nicht bekannt. Aus den vor¬

liegenden Auslassungen der norwegischen Presse
darf indessen geschlossen werden, daß aus norwegi¬
scher Seite weitere Konzessionen gemacht worden

sind, die es schließlich den schwedischen Delegierten
ermöglichten, den Abgeordneten der Gegenpartei
die Hand zum Frieden zu reichen. Den wichtigsten
Streitpunkt bildete bekanntlich die Forderung
Schwedens, daß Norwegen die in den letzten fünf
Jahren an der schwedischen Grenze aufgeführten
Festungen schleifen sollte. Ursprünglich verhielten
sich die Norweger diesem Verlangen «gegenüber
strikt ablehnend, schließlich erklärten sie sich indessen
damit einverstanden, unter der Voraussetzung,
daß Schweden bereit sei, mit Norwegen einen

Schiedsvertrag abzuschließen. Schweden war dazu
bereit, aber im Laufe der Verhandlungen entstand
ein neuer Differenzpunkt dadurch, daß Schweden
über den Schiedsvertrag erst in Verhandlungen
eintreten wollte, nachdem die Scheidung der beiden
Staaten vollzogen war. Welcher Ausgleich schließ¬
lich getroffen worden ist, ist, wie gesagt, noch nicht
bekannt. Mag nun Schweden oder Norwegen die

größeren Konzessionen gemacht haben, jedenfalls
ist jetzt das Gespenst des Krieges zwischen den
beiden Brudervölkern gebannt und man darf
hoffen, daß in dem Vertrage von Karlstad eine
Basis gesunden worden ist für ein dauerndes, fried¬
liches Nebeneinanderleben der beiden Völker.

Im Laufe der Karlstader Verhandlungen trat
wieder einmal der bemerkenswerte Umstand zutage,
daß unsere „guten Freunde“ von hüben und
drüben Deutschland verdächtigten, es hätte auch in
dem nordischen Konflikt seine Hand im Spiele
und hetze die beiden Brudervölker gegeneinander.
Derartige Liebenswürdigkeiten, die jenseits des
Kanals ihren Ursprung hatten, sind wir dermaßen
gewöhnt, daß wir uns darüber nicht mehr auf¬
regen. Die Wahrheit ist, daß Deutschland in jedem
Stadium des Konflikts eine vermittelnde Tätigkeit
ausgeübt hat und zwar in neuer Zeit besonders
dahin, daß man in Christiania sowohl wie in
Stockholm von den Anzeichen einer versöhnlichen
Stimmung, die sich hüben und drüben bemerkbar
machte, Kenntnis gab. Die Unterstellungen, als
ob Deutschland dabei die Absicht gehabt hätte, die
beiderseitigen Regierungen gegeneinander zu ver¬

hetzen, waren angesichts der notorischenSympathien,
die man bei uns für beide Völker hegt, so absurd,
daß sie, wie die schwedisch-norwegischen Preßäuße-
rungen erkennen lassen, weder in Christiania noch
in Stockholm geglaubt wurden.

Über die Aufnahme der Karlstader Friedens¬
botschaft liegen aus den beteiligten Ländern die

folgenden Depeschen vor:

Stockholm, 16. September. Die Nachrichten
aus Karlstad wurden hier mit großerFreude
ausgenommen, da sie die Befreiung von dev
drückenden Spannung der letzten Tage brachten.
Im Grand Hotel in Karlstad, wo die schwedischen
Delegierten wohnen, wurde die National¬
hymne gespielt unter begeistertem Mitsingen des
Publikums.

Stockholm, 17. September. Sämtliche
Morgenblätter sprechen ihre große Zufriedenheit
mit der offiziösen Mitteilung aus Karlstad aus.

-„Stockholms Dagblad“ hebt die Notwendigkeit her¬
vor, daß die Bedingungen Schwedens vollständig
und nW nur scheinbar erfüllt werden.

„Dagens Nyheter“ betonen, Schweden sei sich
bewußt, daß es Frieden und nichts anderes
Frieden will, und es habe unparteiische Zeugnisse
dafür, daß die Bedingungen, welche es bei der Ab¬
rechnung mit den früheren Unionsbrüdern gestellt

hat, billig und geeignet sind, die Zukunft zu sichern. I drid deshalb, weil die letzte Marokkokonferenz von

„Svenska Dagbladet“ schreibt, haß, wenn

Schweden fortdauernd eine welthistorische Rolle als
Vorposten im Norden zum Schutze der germanischen
Rasse erfüllen wolle, das Geringere vor dem
Größeren weichen müsse.

Christiania, 17. September. „Aftenpo'sten“
schreibt: Es sind sicher noch Schwierig¬
keiten z u ü b e r w i n d e n, aber die werden
nach menschlicher Berechnung nicht zu einem
Bruch führen Wunen. Möge das, wozu es gestern
geglückt ist, eine beruhigende Grundlage zu schaffen,
in feiner Vollendung so ausfallen, daß es die
Sicherheit für einen dauernden Frieden und ein
gutes Einverständnis im Norden enthalten kann.

Gestern übend telegraphierte der Korrespon¬
dent der „Aftenposten“ aus Karlstad:

_
Zu zwei

wesentlichen Punkten ist eine Entscheidung ge¬
troffen, welche zu einem friedlichen Abschluß der
Verhandlungen führen wird. Man hat Grund zu
glauben, daß die Entscheidung so günstig ausge¬
fallen ist, wie man nach den obwaltenden Um¬

ständen hoffen und erwarten konnte.
„Morgenbladet“ schreibt: Alle werden mit

tiefer Befriedigung die Botschaft aufgenommen
haben, daß der Friede in Aussicht steht. Wie teuer

dieser Friede erkauft ist, wissen wir noch nicht. Nur

so viel scheint sicher, daß es Norwegen geglückt ist,
als Garantie für die Zukunft gegen die schwedi¬
schen Forderungen einen Schiedsvertrag zu er--

halten. Es ist ein großes Glück, daß der Friede
gewahrt und damit die Möglichkeit geschaffen ist,
daß die bittere Stimmung zwischen den Nachbar¬
ländern in absehbarer Zeit durch ein fruchtbares
Gegenseitigkeitsverhältnis abgelöst werden kann.

(

„Verdens Gang“ schreibt: Die ganze zivili¬
sierte Welt wird die Botschaft aus Karlstad mit un¬

geteilter Sympathie begrüßen. Alles ist
_

ruhig
verlaufen und kein einziger Tropfen Blut wird dre

Trennung beflecken, welche, so vollendet, in Zu¬
kunft auch zu einem fruchtbaren Zusammenwirken
zwischen den beiden politisch getrennten Völkern
führen wird. Das norwegische Volk wird bei

ruhiger Überlegung den Preis, welchen es bezahlt
hat, nicht zu hoch finden im Verhältnis zu dem,
was es für alle Zeiten gewonnen hat.

Christiania, 18. September. (Tel.) „Dag¬
bladet“ schreibt: Alles fühlt jetzt Erleichterung
infolge der friedlichen Aussichten, doch werden

gleichzeitig viele denken, wenn nur der Friede
nicht zu teuer erkauft ist und man sich
auf ihnverlassen kann.

Stockholm, 18. September. (Tel.) Svenskas

Telegram Byran meldet: Es verlautet aus freftfcr
Quelle, daß in Norwegen nach bestimmten Be¬

richten von Reisenden in letzter Woche umfang»
reiche militärische Maßnahmen ge¬

troffen worden sind. Fast alle Truppen im mitt¬

leren Norwegen und den Bezirken nahe der schwe¬
dischen Grenze scheinen mobilisiert zu sein
und werden nach der Grenze gebracht.

Wie aus Karlstad gemeldet wird, fanden auch
am gestrigen Sonntag zwei Sitzungen der Dele¬
gierten statt. Heute (Montag) vormittag 11 Uhr
sollen die Verhandlungen fortgesetzt werden.

Der Ort der Marokko-Konferenz.
Während in Paris die Besprechungen zwischen

dem deutschen Abgesandten Dr. Rosen und dem

französischen Bevollmächtigten über einige Detail¬
fragen der Marokkokonserenz noch fortgesetzt
werden — ihr Abschluß wird für diese Woche in

Aussicht gestellt — weiß eine englische Quelle be¬
reits den Ort zu nennen, wo die Konferenz statt¬
finden soll und auch den Zeitpunkt ihres Zu-
sammentretens; uns wird gemeldet:

Tanger, 16. September. (Reuter.) Dem

Vernehmen nach ist Alegeciras als Ort gewählt
worden, in dem die Konferenz betreffend Marokko

zusammentreten wird. Der Zusammentritt erfolgt
voraussichtlich Ende Januar.

Algeciras ist eine freundliche Küstenstadt am

Mittelländischen Meere von 12 000 Einwohnern;
sie liegt ganz in der Nähe von Gibraltar in der
andalusischen Provinz Cadix und ist von der eng¬
lischen Seeseste nur durch eine Bucht, die Bucht von

Algeciras oder von Gibraltar, getrennt. Die
Wahl dieses Ortes beruht, falls sich die Nachricht
bestätigt, aus einem Kompromiß zwischen
Deutschland und Frankreich; bekanntlich wollte

Frankreich die Konserenz in Paris abgehalten
wissen, wogegen deutscherseits Tanger oder Ma¬
drid als Konferenzort vorgeschlagen wurden,; Ma-

1880 daselbst getagt hat und weil sich dort die

vollständigste Bibliothek über die marokkanische
Frage befindet. Algeciras hat nun einerseits eine

gute Verbindung mit Madrid und ist von Tanger
nur durch die schmale Straße von Gibraltar ge¬
trennt.

In der Marokkofrage liegt heute dre
Ä u ß e r u n g eines französischen Mi¬

nisters vor in folgender Depesche:
Paris, 18. September. (Telegramm.) Der

Handelsminister Dubief hielt gestern m

St. Symphorien, Departement Jsire, eine Rede,
in der er auf die marokkanische Ange¬
legenheit einging und sagte: Frankreich
wolle den Frveden unter voller Achtung
der Rechte anderer Mächte, aber es wolle auch,
daß seine eigenen Rechte geachtet werden.

Wie aus Tanger berichtet wird, sind die

deutschen, englischen und französischen
Kuriere aus dem Wege nach Fez am 8. d. M.
in der Nähe von Burian beraubt worden.

Deutsch - Afrika.
Der Abteilung Meister ist es gelungen, einem

Teil der Witboileute eine empfindliche
Schlappe beizubringen; amtlich wird darüber

gemeldet:
Major Meister schlug am 13. September den

Feind westlich Haruchas. Nach sechsstündigem Aus¬
stieg in dem steilen Gebirge und heftigem
fünfstündigem Gefecht, bei dem es zum

Kampfe Mann gegen Mann kam, wur¬

den die Hottentotten aus ihren starken Stellungen
geworfen. Einem Teil gelang es, in nordwest¬
licher Richtung in Gebirgsschluchten zu entkommen.

Die Verfolgung wird fortgesetzt. Der Feind ließ
60 Tote auf dem Gefechtsfelde liegen. Auf
unserer Seite fielen zwei Reiter, ver¬

wundet wurden Major Maercker, Schuß in die

linke Schulter, Oberarzt Korsch schwer, und 10

Reiter.
Der deutsche Generalkonsul in Kapstadt er¬

klärt die Meldung des dortigen Blattes Argus für
unrichtig, daß die Deutschen Buren zum Dienst
gegen die Hereros wegen ihrer Erfahrungen im

Guerillakriege anwürben und bemerkt, die Buren

seien nur als Transportführer, und zwar mit Zu¬
stimmung der Kapregierung, angeworben worden.

Über die Lage inOstasrika liegt folgendes
amtliche Telegramm vor:

Gouverneur Graf von Götzen telegra¬
phiert unter dem 16. d. M., daß die Marine¬

infanterie aus dem österreichischen Lloyddampfer
„Körber“ heute in Dar-es-Salaam gelandet wor¬

den ist. Zur Beruhigung der Bezirke Lindi,
Kilwa und Morogoro werden größere Detache¬
ments der Schutztruppe vorgeschoben, die ihren
Rückhalt in kleineren Abteilungen der an festen
Punkten bleibenden Marineinfanterie

f
haben

werden. Die Jnnenstationen, die vorläufig sich
selbst überlassen bleiben müssen, erscheinen auch zu

Offensivvorstößen stark genug. — In den Bezirken
Mahsuge und Jringa sind einzelne Teile der Be¬

völkerung aufftändisch. Die in Jringa stehende
Kompagnie Schutztruvpe hatte unter Hauptmann
Nigmann in den Utshungwe-Randbergen ein sieg¬
reiches Gefecht. Die Wahehehäuptlinge befinden
sich bei Hauptmann Nigmann. Die Station
Jringa selbst ist gesichert

Mit dem Postdampfer „Ernst Woermann“
trafen am gestrigen Sonntag etwa 50 verwun¬

dete und erkrankte Krieger aus S ü d -

Westafrika in Hamburg ein. Unter ihnen
befanden sich M a j o r G r ä s e r, die Hauptleute
Wehle und Schultze, die Leutnants von

Büninghausen, Chales de Beau-

lieu und von der Li ppe.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. September.

Das Kaiserpaar ist gestern abend von H o nt

bürg abgereist; wie uns ein Telegramm meldet,
reiste der Kaiser um 7 Uhr zu zweitägigem Aufent¬
halt nach Hubertusstock ab, während die

Kaiserin um 7% Uhr die Reife nach Ploen
antrat. Gegen 9y2 Uhr reiste der Kronprinz
zum Manöver des Gardekorps ab. — Der Kron¬

prinz und die Kronprinzessin von

Griechenland haben gestern vormittag von

Cronberg die Heimreise angetreten. — Sonnabend
vormittag empfing der Kaiser in Homburg den
amerikanischen Botschafter in Petersburg von

Lengerke-Meyer, der auch zur Frühstücks-
tafel zugezogen wurde, sowie zur Meldung den

Prinzen Friedrich Karl von Hessen aus Anlaß
seiner Beförderung zum Oberstleutnant und den
Prinzen Andreas von Griechenland. Am gestrigen
Sonntag wohnten die Majestäten dem Gottes¬
dienste in der Schloßkapelle bei. Nachmittag mach¬
ten die Majestäten eine Automobilfahrt nach dem
Castell auf dem Feldberg und weiter. An der

Fahrt nahmen auch der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin sowie Prmz Adalbert teil.

Der Kaiser und der Großherzog von Hessen.
Die Darmstädter Zeitung veröffentlicht folgendes,
aus Koblenz, den 15. September datiertes Hand¬
schreiben Sr. Majestät des Kaisers an den Groß¬
herzog von Hessen:

Durchlauchtigster Fürst,
Freundlich geliebter Vetter und Bruder!

Am Schluß der vor mir abgehaltenen
Manöver empfinde ich es als angenehme Pflicht,
Euerer Königlichen Hoheit meine hohe Befriedi¬
gung über die vortreffliche Haltung und den aus¬

gezeichneten Zustand aller Truppenteile der hessi¬
schen Division zum Ausdruck zu bringen. Auch war

es mir eine ganz besondere Freude, bei der Parade
am 8. September die zahlreichen Vertreter der
Kriegervereine des Großherzogtums Hessen be¬

grüßen zu können. Euerer Königlichen Hoheit
würde ich zu besonderem Danke verpflichtet sein,
wenn dieselben allen Beteiligten von meiner leb¬

haften Genugtuung über diesen Beweis treuer pa¬
triotischer Gesinnung Kenntnis geben möchten.
Empfangen Eure Königliche Hoheit die Versiche¬
rung meiner wahren Hochachtung und Freundschaft,
womit ich verbleibe

Eurer Königlichen Hoheit
freundwilliger Vetter und Bruder

Wilhelm.
Die Darmstädter Zeitung fügt hinzin Den

Dank für dieses Schreiben sprach der Großherzog
Seiner Majestät dem Kaiser auf dem Manöverfelde
mündlich aus.

Ein Angriff gegen die Kolonialabteilung. Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Die
Kölnische Volkszeitung hatte in ihrer Nummer 761
vom 14. d. Mts. behauptet, daß bei der Beratung
der Kamerun-Eifenbahnvorlage zwei Vertreter der
Kolonialabteilung in der Budgetkommission in

bezug auf das erste Kamerun-Eisenbahn-Syndikat
unrichtige Angaben gemacht hätten, die Beläge
darüber habe sie in Händen. Daraufhin hat der
Direktor der Kolonialabteilung unter dem 15.
d. Mts. an den Chefredakteur der Kölnischen Volks¬
zeitung das nachstehende Telegramm gerichtet:
„Die beiden einzigen Vertreter der Kolonial¬
abteilung, welche bei Beratung der Kamerun-
Eisenbahnvorlage Angaben über das Kamerun-
Eisenbahn-Syndikat gemacht haben, sind ich selbst
und der Wirkliche Legationsrat Helfferich. Ihr
Vorwurf der unrichtigen Angaben in dieser Sache
in Nr. 761 Ihrer Zeitung kann sich mithin nur

auf uns beide beziehen. Ich ersuche Sie deshalb
um Mitteilung der nach Ihrem Artikel in Ihren
Händen befindlichen Beläge, um mir die weiteren
Schritte in dieser Angelegenheit zu ermöglichen.“
Die darauf eingegangene Antwort lautet: „Haben
Verfasser betreffenden Artikels sofort von Ihrem
Wunsche Kenntnis gegeben. Redaktion der Köl¬
nischen Volkszeitung.“

Zum Regierungspräsidenten in Gumbtnnen ist
der bisherige Konsistorialpräsident Dr.
Stockmann in Münster ernannt worden. Der¬
selbe wird sein neues Amt in Gumbinnen am 1. Ok¬
tober d. Js. antreten. Dr. Stockmann ist am

23. Februar 1848 in Steinrade geboren, steht also
im 58. Lebensjahre. Er war seit 1896 Konsistorial-
Präsident zunächst in Wiesbaden und seit 1898 in

Münster. Stockmann ist ein bekannter Parlamen¬
tarier, der zurzeit sowohl dem Reichstage, wie dem
Abgeordnetenhause angehört, und zwar als Mit¬

glied der freikonservativen Fraktion. Im Reichs¬
tag vertritt er den 9. schleswig-holsteinischen Wahl¬
kreis (Oldenburg). Im preußischen Abgeordneten-
hause vertritt Dr. Stockmann den Wahlkreis
Segeberg.

Im Großherzogtum Hessen soll ein Wechsel
in den höchsten Beamtenkreisen bevor¬
stehen. Es heißt, daß Staatsminister Rothe und
Justizminister Dittmar zurückzutreten wünschen.
Nach dem Mainzer Journal ist Justizrat Gutfleisch
zum Staatsminister, Generalstaatsanwalt Pree-
torius zum Justizminister ausersehen. Dagegen
meldet der „Starkenberger Bote“, Herr Pretorius
solle Staatsminister, Herr Gutfleisch aber Nach¬
folger des Ministers Dittmar werden.



■

^ Die Kamerun-Grenzkommiffion. Wie aus

Bordeaux gemeldet wird, hat sich der erste Teil der
unter dem Befehl des Majors Moll stehenden
Mission, die beauftragt ist, gemeinsam mit einer
deutschen Mission die Grenze zwischen dem
Kamerungebiet und Französisch-Kongo zu bestim¬
men, gestern abend nach Matadi eingeschifft. Ihr
Aufenthalt am Kongo dürfte mindestens zwei
Jahre dauern.

Der sozialdemokratische Parteitag ist am

gestrigen Sonntag in Jena durch einen Be-
grüßungsabend im Wolkshause eingeleitet worden.
Die Begrüßungsansprache hielt der Schlosser und
Reichstagskandidat für Eisenach Leber-Jena. Zu
Vorsitzenden des Parteitages wurden Singer und
Leber-Jena gewählt. Abgeordneter Singer über¬
nahm den Vorsitz mit dem Wunsche, daß die bevor-
stehenden Verhandlungen in einem Tone geführt
werden möchten, „wie er der größten Partei des
Deutschen Reiches würdig sei“. Es folgte ein
Kommers. Als erster Programmpunkt steht heute
auf der Tagesordnung die Organisationsfrage.

Der Staatssekretär Frhr. b. Richthofen emp¬
fing am Sonnabend den Besuch des französischen
Deputierten und früheren sozialistischen
Handelsministers Millerand.

Äber-eine angebliche Verständigung zwischen
Polen und Zentrum in Oberschlesien wird von
einem Kattowitzer Blatt eine Nachricht verbreitet,
die nicht ganz unsubstanziiert sein kann, da das
Blatt die Namen angesehener Führer beider Par¬
teien, die an dieser Konferenz teilgenommen haben,
nennt. Danach soll in einer von 60 angesehenen
oberschlesischen 'Geistlichen besuchten Konferenz
zwischen Polen und Zentrum eine politische Ver¬
einbarung aus der Basis getroffen worden sein, daß
beide Parteien sich in die oberschlesischen Reichstags¬
und Landtagsmandate zur Hälfte teilen und daß
die oberschlesischen Abgeordneten der Polen, die eine
besondere polnisch-katholische Zentrumsorganisation
bilden sollen, den parlamentarischen Zentrums¬
fraktionen beitreten. Der Hauptvertrauensmann
der oberschlesischen Polen, Napieralski, hat aller¬
dings eine für die Polen bindende Erklärung nvch
nicht abgeben können, hat aber für seine Person
den Vorschlag mit Freuden akzeptiert.

Die Wahlen in Sachsen. Die bis jetzt voll¬
zogenen Wahlmännerwahlen in Sachsen lassen
erkennen, daß die nationalliberale Partei ihre
sechs Mandate, mit denen sie im Kampfe stand, sich
aufs Neue gesichert hat. Sie verliert Zwickau-
Stadt lediglich infolge Aufstellung eines junge¬
eigneten Kandidaten und gewinnt Leipzig-West,
Meerane-Limbach und Treuen (Vogtland). Die
Eroberung des letzteren Wahlkreises, der bislang
die unbestrittene Domäne des konservativen Füh¬
rers, Justizrat Opitz, war, bedeutet einen großen
moralischen Erfolg für die nationalliberale Partei.

Mit der Frage der Einkommensteuerreform
soll sich der künftige preußische Landtag be¬
fassen. Das war bereits bekannt; jetzt teilt dazu
die „Deutsche Tagesztg.“ mit, daß man, um die
Erledigung der Vorlage zu fördern, darauf ver¬

zichtet hat, Anregungen in den Entwurf hinein¬
zuarbeiten, die bei der Erörterung des Gegen¬
standes im Landtage gemacht worden sind. Die
Vorlage soll vielmehr nur das enthalten, was der
preußische Finanzminister seinerzeit angekündigt
hat.

Zu dem Proteste sozialdemokratischer Reichs¬
tagsabgeordneter gegen die Hinrichtung von

Kasprzak erfährt die „Tägliche Rundschau“ fol¬
gendes: Das deutsche Generalkonsulat in War¬
schau hat festgestellt, daß der Generalgouverneur
von Warschau nach russischem Recht gesetzmäßig ge¬
handelt hat, wenn er den mehrfachen Mörder hin¬
richten ließ; denn das russische Strafrecht schreibt
vor, daß die rechtlichen Konsequenzen des Be¬
lagerungszustandes sich auch auf solche Kriminal¬
fälle erstrecken, deren Verfolgung vor Erklärung
des Belagerungszustandes begonnen hat. So er¬

klärt es sich auch, daß weder Kasprzak selbst noch
seine Verteidiger einen Protest gegen dieses Ver¬
fahren erhoben haben. Ob der Generalgouverneur
berechtigt war, die Weitergabe des Kassations¬
gesuchs des Verurteilten abzulehnen, steht nicht mit
gleicher Sicherheit fest. Nur so viel konnte er¬

mittelt werden, daß es gesetzliche Bestimmungen
hierüber nicht giebt, daß sich vielmehr eine Art
Gewohnheitsrecht herausgebildet hat, so zwar, daß
der Gouverneur hierin nach diskretionärem Er¬
messen verfahren konnte. Lediglich auf diesen
Punkt erstreckten sich die zwischen beiden Staaten
eingeleiteten diplomatischen Verhandlungen.

Deutschlanö.
Bremen, 17. September. Der Senat hat bei

der Bürgerschaft die Bewilligung von 1358 000
Mark zur Erweiterung des Holz- und
Fabrikenhafens beantragt.

Frankfurt a. M., 17. September. Der gestern
hier zusammengetretene siebente deutsche Kon¬
greß für Volks- und Jugendspiele
ist aus allen Teilen Deutschlands außerordentlich
stark besucht. Geheimer Regierungsrat Hinze
überbrachte die Grütze und Wünsche des preußi¬
schen Kultusministers, in gleicher Weise Vertreter
anderer Zentralbehörden und großer deutscher
Vereine. Oberbürgermeister Adickes begrüßte den
Kongreß namens der Stadt Frankfurt a. M. Der
Vorsitzende von Schenkendorff legte unter großer
Zustimmung die Arbeit und Ziele des Zentral¬
ausschusses dar. Es sprachen Generalarzt Dr.
Meisner-Berlin, Professor Dr. Koch-Braunschweig,
Studiendirektor Professor Raydt-Leipzig und
Turninspektor Weidenbusch-Frankfurt a. M. In
der heutigen Versammlung sprachen Universitäts¬
professor Dr. Finkler-Bonn über die körperlichen
Anlagen, ihre Entwickelung und Ausbildung, und
Abgeordneter von Schenkendorff über den allge¬
meinen obligatorischen Spielnachmittag. Die
Spielvorsührungen der Schulen, Turn- und
Sportvereine, sowie die Vorführungen im städti¬
schen Schwimmbade waren durchaus mustergültig.
Der ganze Kongreß nahm einen glänzenden Ver¬
lauf.

Ausland.
Holland.

Haag, 16. September.' Die Tagung der Ge¬
nera lstaaten ist heute^geschlofsen worden. Der

Minister des Innern erinnerte In einem Rückblick
auf die Tagung an den Abschluß der Schiedsver-
träge mit Dänemark, Frankreich und Großbritan-
nien, durch den die Sache des Friedens gefördert
worden fei.

Haag, 16. Septemher. Amtlich wird gemeldet:
Der Prätendent Sonnebait auf Timor
(Sundainseln) machte aür 19. August einen Ein¬
fall in das holländische Gebiet, tötete 32 Personen
und nahm 62 gefangen.

Österreich.
Wien, 17. September. Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht die Ernennung des bisherigen Ge¬
sandten in Stockholm, Grafen zu Brandts,
zum Gesandten im Haag, des bisherigen Gesand¬
ten in Lissabon, Eperjesy von Szaszvaros, zum Ge¬
sandten in Stockholm, des bisherigen Gesandten in
Mexiko, Grafen von Hohenwart, zum Gesandten
in Lissabon, des Legationsrats Grafen Wis-
niewskie zum Gesandten in Mexiko, des bisherigen
Gesandten in Rio de Janeiro, Ritters von Ku-
czynski, zum Gesandten in Peking, des bisherigen
Gesandten in Dresden, Dr. Velics von Laszlofalva
zum Gesandten in München und des bisherigen
diplomatischen Agenten in Sofia, Freiherrn von

Braun, zum Gesandten in Dresden.
Einem ausgegebenen Communiquö zufolge be¬

schloß die heutige Konferenz der Gesamtexekutive
der Sozialdemokraten Österreichs,
mit Rücksicht auf die Stellungnahme des Minister¬
präsidenten Freiherrn von Gautsch in der Frage
der Wahlreform in Ungarn, für den nächsten Frei¬
tag eine Reichskonferenz sämtlicher nationalen
Parteivertretungen nach Wien einzuberufen.

Budapest, 16. September. Heute nachmittag
fand die Schlußsitzung des 10. internationalen
Kongresses gegen den Alkoholis¬
mus statt. Als Ort des nächsten Kongresses
wurde Stockholm gewählt.

Frankreich.
Brest, 16. September. Admiral Gigon über¬

nahm heute den Befehl des Nordgeschwaders.
Rußland.

Petersburg, 16. September. Aus dem Mi¬
litärbezirke Kiew gehen Teile des 21. Armee¬
korps über Odessa nach dem Kaukasus ab.
Die Stadt Baku ist in zwei feindliche Lager geteilt,
ein armenisches und ein tatarisches. Die. erzwungene
Ruhe hält an. Fast alle Bureaus und Läden sind
geschlossen. Die Mordtaten, die die streitenden
Rassen gegen einander begehen, geschehen statt mit
Schußwaffen mit Hieb- und Stichwaffen, damit
nicht die Truppen zum Einschreiten herbeigerufen
werden.

Die Arbeiter der Taschkent-Eisen¬
bahn begannen gestern wegen Lohnstreitigkeiten
zu streiken. 500 Arbeiter besetzten den Weg
zum Bahnhof, Vertrieben die Arbeitswilligen, zer¬
störten die telegraphische Verbindung und ver¬
suchten, die Züge an der Weiterfahrt zu hindern.
Truppen wurden aufgeboten, um die Ordnung
wiederherzustellen.

Moskau, 15. September. Fürst Trubetzkoi ist
zum Rektor der hiesigen Universität gewählt wor¬
den. — Professor Milinkow, der Präsident des
Bureaus des Verbands der Verbände, ist aus der
Haft entlassen worden.

Türkei.

Konstantinopel, 16. September. Das in Üs-
küb angekommene Mitglied des englischen
Unterhauses Sir James Bryce, der gleich¬
zeitig Präsident des Balkankomitees ist, erklärte,
daß er keine politischen Zwecke verfolge, sondern
nur eine Vergnügungsreise sowie archäologische
Studien mache. Zu diesem Zwecke besuche er auch
das Dorf Taor, das als Geburtsort des Kaisers
Justinian gilt. Trotzdem ist die Pforte über diese
Reise beunruhigt, da der Sekretär des Balkan¬
komitees Moore, der am 22. August üsküb
passierte, und zurzeit im Wilajet Monastir weilt,
auf seiner Reise in Konopnica sowie an anderen
Orten Erhebungen über die Ermordung von acht
Bulgaren angestellt hat, und nun das Gleiche von
Bryce befürchtet wird. Infolgedessen erhielten diö
Wilajetsbehörden entsprechende Instruktionen.

Kanea, 15. September. Die Kammer nahm
mehrere von der Fortschrittspartei geforderte Re¬
formen an und beschloß die Einberufung einer Na¬
tionalversammlung, um die Reformen, die sich auf
die Verfassung beziehen, zu prüfen. Hierauf wurde
die Tagung geschlossen. w„.._

Serbien.

Belgrad, 16. September. Die für den 18.
September angesetzte Abreise der Militärkom¬
mission zur Vornahme von Geschützproben
in verschiedenen Geschützfabriken ist auf den 20.
September verschoben worden. Der Zentralaus¬
schuß der Regierungspartei wird darüber be¬
schließen, ob die vom Kriegsminister festgesetzte
Reise und das Arbeitsprogramm durchgeführt
werden sollen. Die meisten Blätter sprechen sich
gegen Entsendung der Kommission aus, da nur

Zeit und Geld vergeudet würde, ohne daß man
eine Gewähr für die Auswahl des besten Modells
erhielte.

Rumänien.

Bukarest, 16. September. Der Finanzminister
ist ermächtigt worden, das Maisausfuhrverbot
über den 15. Oktober hinaus zu verlängern.

Italien.
Rom, 16. September. Der König passierte

heute vormittag auf dem Wege vom Erdbeben¬
gebiet nach Racconigi den hiesigen Bahnhof. Alle
Minister hatten sich auf dem Bahnhof eingefunden,
um den König zu begrüßen. Abends traf der
König in Racconigi ein.

Asien.
Tokio, 17. September. Die Umgebung der

Regierungsgebäude wird noch immer von Militär
bewacht; es sind jedoch nirgends Anzeichen von
Unruhen wahrzunehmen.

_

Das von dem M i n i st e r d e s I n n e r n

Joschikawa eingereichte Entlassungsgesuch
ist angenommen worden. Sein Nachfolger

wird der Minister für Ackerbau und Handel Kijura,
der sein bisheriges Ressort beibehält.

Amerika.

Caracas, 16. September. Von heute ab kann
nur die Kabelstation La Guaira Depeschen
nach dem Auslande expedieren.

Australien.
Sydney, 15. September. Die Burns Philp

Company hat ihre Dampfschiffsfahrten nach den
Marschall- und Karolineninseln wieder aufge¬
nommen.

Die Cholera.
Die letzte Gesamtübersicht des „Reichsanz.“

besagt: Vom 15. bis 16. September mittags sind
im preußischen Staat drei choleraverdächtige Er¬
krankungen und zwei Todesfälle an asiatischer
Cholera amtlich gemeldet worden. Von den Neu¬
erkrankungen kamen vor im Kreise Graudenz zwei
(ein Kind und ein Wagenbauer), Löbau eine
(Kind). Von den bisher gemeldeten Erkrankungen
haben sich drei, darunter eine tödliche, welche einen
Tischler in Labischin, Kreis Schubin, betraf, nicht
als Cholera herausgestellt. Die Gesamtzahl der
Cholerafälle, beträgt bis jetzt 190, von denen 69
tödlich geendigt haben.

Aus dem Bromberger Bezirk ist seit Sonn¬
abend mittag nur ein verdächtiger Fall gemeldet
worden. Er betrifft eine Frau Pflüger in Putzig-
Abbau bei F i l e h n e.

Bei dem Arbeiter Kops in Kornilewo,
Kreis Schubin, hat sich der Choleraverdacht bestä¬
tigt, ebenso auch bei der Tochter des Kroll in
Dratzig; dagegen nicht bestätigt bei dem in
Fordonek verstorbenen Arbeiter Rogalski und bei
der erkrankten Stellmacherfrau Wielmowska in
Labischin.

Die Polizeiverwaltungen sind ange¬
wiesen worden, darauf zu halten, tzgß Schiffer und
Flößer ihres Wohnsitzes, wenn sie aus choleraver¬
seuchten Orten kommen, unter eine fünftägige
ärztliche Beobachtung gestellt werden. Die
Kreisärzte sind angewiesen, die Mannschaften
und sonstigen Insassen von Fahrzeugen regel¬
mäßig zu untersuchen.

Die Regierungskommission: die Herren Re¬
gierungsrat Dr. Büdding und Regterungs- und

Medizinalrat Dr. Jaster, reist heute nach
Pa ko sch zur Einrichtung einer Choleraüber¬
wachungsstelle.

Seit dem 19. August d. I. — dem Beginn
der Cholera — sind aus dem diesseitigen
Bezirk insgesamt bis Sonnabend abend
46 Chol eraerkrankungen der hiesigen
Regierung gemeldet worden, darunter 25 T o d e s-

fälle.
Die von dem Staatskommissar für das

Weichselgebiet eingerichtete Nebenüberwachungs¬
stelle Brahemünde geht ein. Die Überwach¬
ung der Brahe bis zu ihrer Mündung in die
Weichsel erfolgt durch die Organe des Staats¬
kommissars für die Cholerabekämpfung im
Stromgebiet der Brahe und Netze.

Aus Ost- und Westpreußen verzeichnen wir
folgende Meldungen:

Marienwerder, 16. September. Die „Neuen
Westpreußischen Mitteilungen“ melden: Bei zwei
in Graudenz unter Choleraverdacht erkrankten
Kindern! ist Cholera bakteriologisch festgestellt
worden, dagegen nicht bei einem erkrankten Ar¬
beiter. Neu erkrankt sind in Graudenz ein zwei¬
jähriges Kind und ein 'Wagenbauer.

Dirschau, 16. 'September. Im Johanniter-
Krankenhause starb ein an choleraverdächtigen Er¬
scheinungen erkrankter Arbeiter.

Danzig, 16. September. In Pieckel ist gestern
abend ein >Gholerakranker verstorben. Mit der er¬

krankten Landstreicherin Jänke trieb sich ein Mann
und ein uneheliches Kind umher. Beide wurden
als verdächtig angehalten und jetzt ist bei ihnen die
Cholera festgestellt. Das 'Kind einer anderen er¬
krankten Landstreicherin ist ebenfalls an 'Cholera
erkrankt. 'Choleraverdacht ist ferner vorhanden bei
einem Handlanger in Marienburg, einem Arbeiter
und einem Kindermädchen in Heubuden Lei
Marienburg. In der Herberge von Pauli in
Marienburg ist ein Cholerakranker verstorben.
Von den 29 Verdachtsfällen des Regierungsbezirks
sind bis jetzt 19 als Cholera und 3 nicht als
Cholera festgestellt. Bei dem Rest ist die Unter¬
suchung noch nicht beendet.

Rastenburg, 16. September. Wie die „Rasten¬
burger Ztg.“ meldet, sind heute fünf Familien von

zusammen 20 Personen aus Warnikeim, die mit der
verstorbenen Jnstmannsfrau Scheffler in Be¬
rührung gekommen waren, in die Cholerabaracke
Korschen gebracht worden.

; Weiter verzeichnen wir folgende Mieldungen:
Stettin, 17. September. Ein in Stettin-.

Bredow wohnhafter Fleischergeselle starb vorgestern
nachmittag unter choleraverdächtigen Erscheinungen.
Gestern nachmittag wurde in der hiesigen Des¬
infektionsanstalt ein unter choleraverdächtigen Er¬
scheinungen erkrankter Schiffer eingeliefert, welcher
heute früh verstarb.

Breslau, 16. September. Auch bei einer
jüngeren Tochter des Bootsmannes Richter, dev
Schwester des cholerakrank gewesenen Kindes ist
bakteriologisch. Cholera festgestellt worden.

Oerichtslaal.
f Bromberg, 18. September. Schwurgericht.

Heute begann die fünfte diesjährige Schwur¬
gerichtsperiode. Den Vorsitz führt Landgerichts¬
direktor A l b i n u s. Vor Eintritt in die Verhand¬
lung hielt der Vorsitzende an die Geschworenen
eine längere Ansprache, in welcher er den Ge¬
schworenen vorweg eine Rechtsbelehrung gab.
Darauf bemerkte er, daß die diesmalige Schwur¬
gerichtsperiode nur drei Tage (bis Mittwoch) in
Anspruch nehmen werde, Sodann wurde in die
Verhandlung gegen den Arbeiter Hackbarth ein¬
getreten. Da es sich um das Verbrechen der Not¬
zucht handelte, so wurde die Öffentlichkeit der Ver¬
handlung ausgeschlossen.

Bielefeld, 14. September. Im Wiederauf¬
nahmeverfahren wurde von der hiesigen Straf¬

kammer der Kaufmann Friedrich Rsdecker, freu
dasselbe Gericht im Mai vorigen Jahres zu
einem Jahre Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt hatte, freigesprochen. Redecker
sollte den hiesigen Polizeikommissar Schröder zum
Meineide zu verleiten versucht haben. Das Reichs¬
gericht hatte seine Revision gegen daS Urteil ver¬
worfen, später aber gab das hiesige Landgericht
einem Antrage auf Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens statt, da inzwischen Zweifel an der Zu¬
rechnungsfähigkeit des Kommissars Schröder ent¬
standen waren, auf dessen Zeugnis das Urteil sich
hauptsächlich gestützt hatte. In der Wiederauf¬
nahmeverhandlung fanden diese Zweifel durch das
Gutachten dreier Sachverständigen ihre volle Be¬
stätigung und Redecker wurde infolgedessen kosten¬
los freigesprochen. ^ Er hatte die Zuchthausstrafe
noch nicht angetreten, sondern war gegen hohe
Kaution auf freien Fuß gesetzt worden.

ginnte Chronik
—- Christiama, 16. September. Auf der Höh«

von Fönsberg fand ein Zusammenstoß zwischen
einem Minenschiff und einem Torpedoboot statt;
ein Artilleriehauptmann und zwei Mann kamen
dabei um.

— Vigo, 16. September. Ein Automobil, in
dem sich der Sohn des früheren spanischen Finanz¬
ministers Urzaiz und drei andere Insassen befanden/
stieß in der Nähe von Bayonne gegen einen Baum.
Alle Personen wurden verletzt, davon der Chauffeur
schwer. — Zwischen ausständigen Buchdruckern und
den an ihre Stelle getretenen Arbeitern fand heute
hier ein Zusammenstoß statt. Mehrere Personen
wurden verletzt, 15 Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

— Innsbruck, 16. September. Heute früh
um 4 Uhr 3 Minuten und 4 Uhr 37 Minuten er¬

folgten im Arlbergbezirke zwei starke Erdstöße, der
erste von 5, der zweite von 4 Sekunden Dauer.
Verbunden waren die Stöße mit starkem Dröhnen.

— Monteleone, 17. September. Heute nach¬
mittag 1 Uhr 40 Minuten wurde ein neuer Erdstoß
verspürt. Die Bevölkerung verließ in lebhafter
Beunruhigung die Häuser und verweilt im Freien.
Die Errichtung von Unterkunftshütten schreitet
überall lebhaft vorwärts. Soldaten reißen die mit
Einsturz drohenden Gebäude vollständig nieder. Der
Bevölkerung ist eine große Anzahl von Zelten ge¬
liefert worden. An vielen Plätzen sind wahrhafte
Zeltlager entstanden.

— Monteleone, 18. September. (Telegramm.)
Wie jetzt festgestellt ist, sind durch das Erdbeben in
der Provinz Cesario 77 Gemeinden betroffen wor¬

den, in der Provinz Reggio di Calabria 50, in
der Provinz Catanzaro 91, darunter gegen 46 im
Distrikt Monteleone.

— Carpentras, 18. September. (Telegramm.)
Bei einem gestern abgehaltenen Automobilwett¬
fahren bei Montventrux stieß ein Wagen kurz vor

Carpentras gegen ein Hindernis und stürzte um.

Von den Insassen wurde einer getötet, der Renn¬
fahrer Colon schwer und ein anderer Mitfahrender
leicht verletzt.

— „Nassauern“. Die „Franks. Ztg.“ erzählt:
Als der Kaiser am Mittwoch in einem Garten
in Nastätten frühstückte, untersuchten die kaiser¬
lichen Prinzen die Zwetschenbäume auf
den Reifegrad der Früchte. Der Kaiser verhängte
lachend über jeden der Qbstliebhaber eine Buße
von 10 Mark, um die „Straffälligkeit des
Nassauerns“ zu ahnden. Der Gartenbesitzer, ein
fchrötiger und kerniger Mann, meinte daraufhin
trocken, unter diesen Bedingungen dürften ihm die
sämtlichen Zwetschen abgeerntet
werden.

—Aschaffenburg, 16. September. In vergan¬
gener Nacht liefen in den hiesigen Bahnhof drei be¬
ladene Wagen auf einen Güterzug, wodurch ein
im Zuge befindlicher, mit Offizieren und Mann¬
schaften besetzter Personenwagen und zwei Pferde¬
wagen beschädigt wurden. Personen sind nicht ver¬

letzt worden.

Ans den Kadern.
Bad-Nauheim, 11. September. In der Person des

Regierungsrates Rudolf Jentges aus Bromberg
ist soeben der 25 000. Kurgast amtlich gemeldet.

Aandelanachrichten.
Bromberg, 18. Septbr. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen frischer 150—163 M., bezogen und
brandbesehter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 140 M.. frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—135 M. — Gerste zu Müller-
zwecken 120—128 M. — Hafer 128—138 M.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnng zu Bromberg vom 17. Septbr. 1905.
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Ans Ktadt und Land.
Bromberg, 18. September.

'*■ Eingemeindung der Bromberger Vororte.
Wie wir hören, beschäftigt sich der Hiesige Magistrat
zurzeit mit der FraFe der Eingemeindung der
Bromberger Vororte in die Stadt; die bezüglichen
Verhandlungen innerhalb des Magistrats sind seit
längerer Zeit im Gange. Die Eingemeindung soll
sich auf s ä m tl i ch e. Vororte erstrecken, die ja be¬
kanntlich zum größten Teil seit langem mit der
Stadt eine wirtschaftliche Einheit dar¬
stellen, wenn sie auch politisch selbstänjdige Ge¬
meinden sind. Die Gesamtbevölkerung der Vororte
betrug im November 1903 rund 25 000 Seelen,
so daß sich nach der Eingemeindung die Einwohner¬
zahl von Groß-Bromberg auf rund 77 000 stellen
würde. Der Volkszahl nach stehen unter den Vor¬
orten obenan Schwedenhöhe mit 7502,
Schleusenau mit 6246 und Prinzenthal
mit 4439 Seelen. Bekanntlich hat erst vor einigen
Jahren auf Grund der neuen Landgemeindeord¬
nung eine Zusammenlegung und Umtaufung ein¬
zelner dieser Gemeinden stattgefunden.

* Das diesjährige Gaumannschaftsrermen
des Gaues 25 Deutschen Radfahrer¬
bundes fand gestern auf der Strecke Pose n—

Gnesen über 50 Kilometer statt. Es waren
Preise im Werte von “60, 40 und 30 Mark sowie
der 'Gauherausforderungspreis im Werte von 200
Mark ausgesetzt. Es starteten drei Vereine, und
zwar Bromberger Tourenklub, „Wanderer“-
Gnesen und „Sturmvogel“-Posen. Jeder Verein
stellte 4 bis 6 Fahrer, von denen 4 geschlossen
das Ziel passieren mußten. Die einzelnen Vereine
wurden in Abständen von 5 Minuten abgelassen.
Den ersten Preis errang der Vromberger
T o ur e n k l u b in 1 Stunde 32 Minuten, den
zweiten ,„Wanderer“-Gneseri in 1 Stunde 52 Min.
„Sturmvogel“ mußte aufgeben, da mir! 3 Fahrer
geschlossen durch das Ziel gingen. Der Gauheraus¬
forderungspreis (Verteidiger: Bromberger Touren¬
klub) wurde nicht ausgefahren, da derselbe nur
dann zum Wettbewerb gestellt wird, wenn min¬
destens vier Vereine starten. Die Preisverteilung
mit Kommers fand abends in Gnesen (Schuberts
Hotel) statt.

* Straßensperre. Der Körnmarkt wird
auf die Dauer der Umpflasterung für den gesamten
Fuhrwerks-, Radfahrer- und Reiterverkchr ge¬
sperrt.

* Einen Kursus in der Stenographie beab¬
sichtigt der Stenographenverein Stolze-Schrey zu
eröffnen. Wir verweisen auf die Anzeige in dieser
Nummer.

§ Aus das Wohltätigkeitskonzert zum ,Besicn
des Blindenheims, welches morgen (Dienstag)
nachmittag die gesamte Kapelle des Artillerie-
regiments Nr. 53 bei Wolter in Schrötters-
d o r f veranstaltet, weisen wir nochmals empfehlend
hin.

F Crone a. Br., 17. September. (S chütze n-

gilde.) Heute veranstaltete die Schützengilde im
Grabinawäldchen ein Prämienschießen. Zu diesem
Zwecke waren 21 Prämien ausgesetzt. Abends

0

S tzrkleineky z M Sind.
schwarz u. weiß ist, sch. uf, ist
am letzten Manövertage zwischen
Nieder-Srr litz it. Fordon von der
Bagage entlaufen. Hundemarke
Osterode Ermitt. l. 6 M. B lohn,
yjßaza, Haupt,nann, GSerode ©Up;

fand im Anschluß hieran im Saale des Grabina-
wäldchens ein Tanzkränzchen statt. — Über bie am

Freitag abgehaltene Generalversammlung der
Schützengilde ist noch nachzutragen, daß das an dre
Hinterbliebenen zu zahlende Sterbegeld für die
gegenwärtigen Mitglieder auf 105, für die neu
hinzutretenden auf 150 Mark festgesetzt worden ist.

1 Schulitz, 16. -September. (Verunglückt.
Kriegsgerichtliche Untersuchung.)
Heute nachmittag bestieg der 12jährige Sohn des
Arbeiters Uecker einen vor dem Hause des Tischler¬
meisters Rentz m der Breitenstraße stehenden
Kastanienbaum, um Kastanien zu sammeln. Er
stürzte herunter und schlug mit dem Kopf derart
auf das Straßenpflaster, daß ein Schädelbruch
seinem Leben nach wenigen Augenblicken ein Ende
machte. — Eines schweren Vergehens machte sich
ein Soldat des vor einigen Tagen hier einquar?
tierten 3. Bataillons des 59. Jnfanterie-Regts.
schuldig, indem er einem Wachtmeister Widerstand
leistete und ihn mit blanker Waffe angriff. In-
folge dessen weilte hier gestern' eine Kommission des
betreffenden Kriegsgerichts, um den Tatbestand an
Ort und Stelle feststellen.

K Rynarschewo, 17. September. (Heu¬
ernt e.) Wegen dev vielen Regengüsse sind die.
Netzewiesen dermaßen ausgeweicht und über¬
schwemmt, daß das Grummetheu nur mit großer
Mühe zu ernten ist. Mit Fuhrwerk können die
Wiesen nicht befahren werden, so daß das Heu ge¬
tragen werden muß.

H Pleschcn, 16. September. (Bautätig¬
keit.) Das Distriktsamt Voguslaw ist von

Pieschen nach Bezczie verlegt, wozu eine Dienst¬
wohnung daselbst errichtet worden ist. Mit dem
Dienstgebäude für den Kreisfchulinspektor ist be¬
gonnen. Der hier gegründete Wohnungsverein
baut bereits das dritte Beamlenhaus, welches
12 Wohnungen erhalten soll.

x Janowitz, 17. September. (Goldene
H o ch z e i t.) Gestern feierten die Tybiszewskischen
Eheleute in G-osciezhn das Fest der goldenen
Hochzeit. “S^

H Schönlanke, 17. September. (Verun-
glückt. Fabrik. Betriebseinstellung.)
Die betagte Mutter des Gasthofsbesitzers Bufa«
schewsky in Pripkowo überschritt in der Nähe ihres
Grundstücks das Eisenbahngleis, wurde von einem
Zuge angefahren und erlitt so schwere innere Ver¬
letzungen, daß sie trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
bald v e r st a r b. Die Verunglückte • hat an¬

scheinend die Warnungssignale überhört. — Auf
dem Barzschen Fabrrkgrundstück eröffnet Herr
Bruno Pax eine Holzbearbeitungsfabrik. Herrn P.
wurde kürzlich auf eine hierzu nötige Maschine ein
Patent erteilt. — Zum 1. Oktober werden hier
vier Fleischer ihren Betrieb bis aus weiteres
einstellen, da ihnen bei den höhen Viehpreisen die
Schlächterei unlohnend geworden ist.

er Grab, 16. September. (Personalien.
Beamten w o hnungen.) Gerichtssekretär
und Dolmetscher Lotzinski von hier ist als Sekretär
an das Amtsgericht in Posen versetzt. Sein Nach¬
folger ist Gerichtssekretär und Dolmetscher Naigro-
kowski aus Bojanowo. _— Die PostbehördL bat von
dem Grundbesitzer Weiß hier über einen Morgen

Land zum Bau von Beamtenwohnungen gekauft.
Für den Morgen wurden 2000 Mk. gezahlt.

B. Nogowo, 17. September. (Landwehr-
verein.) In der gestrigen Sitzung des Vor¬
standes des hiesigen Landwehrvereins wurden für
das am nächsten Sonntag stattfindende Preis¬
schießen sechs Prämien ausgesetzt.

XX Filehne, 17. September. (Unfall.)
Vor einigen Tagen verunglückte der beim Mühlen¬
besitzer Friedrich Lehmann in Follotetn beschäftigte
Lehrling Richard Fenske dadurch, daß er beim
Aufbringen eines Transmissionsriemens von der
Transmission gefaßt wurde und einen Knochen¬
bruch erlitt. Der Arm wurde ihm bis zur ge¬
brochenen Stelle völlig abgerissen.

Ketzte pmlitimdniditeii.
Plön, 18. September. Die Kaiserrn ist

heute früh 9 Uhr hier eingetroffen.
Gleiwitz, 18. September. Wie der „Oberschl.

Wanderer“ meldet, brach im Dorfe B i e l s ch o -

Witz gestern Größfeuer aus, wodurch 19 mit
Erntevorräten gefüllte Scheunen eingeäschert wur¬
den. Wohnhäuser sind nicht beschädigt, auch sind
Menschen und Vieh nicht zu Schaden gekommen.
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Bremen, 18. September. Die Rettungsstation
Helgoland der deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 17. d. M. sind
von der gestrandeten norwegischen Galeone
„Berta Maria“ drei Personen mit dem Rettungs¬
boot „Dora“ gerettet worden.

Budapest, 18. September. Der Verteidiger
Eiganys, des Verfassers der Zeisigbroschüre, Ad¬
vokat Dr. Hellmut Halmay, ist unter dem Verdacht
verhaftet, sich im Bunde mit Ciganyf der Majestäts-
beleidigung schuldig gemacht zu haben.

Petersburg, 18. September. Die Russische
Telegraphenagentur meldet aus Teheran von
heute: Gegen die Armenier macht sich in
Teheran wegen der Konflikte zwischen Armeniern
und Persern in Baku große Erregung be-
merkbar. Zurzeit wird den Persern die Reise nach
Rußland verboten. In Lingeh am persischen Meer¬
busen ist eine große Niederlage eingeschmug¬
gelter englischer Gewehre entdeckt
worden.

Petersburg, 18. September. Der Kai f e r,
die Kaiserin und die kaiserlichen Kinder sind nach
dem sinnländischen Archipel bei Wiborg abgereist.

Tokio, 18. September. (Reutermeldung.) Es
sind Unterschlagungen in Höhe von 330 000
Aen bei drei Marinezahlmeistern ent¬
deckt worden. Die Angelegenheit wird wahrschein¬
lich Angriffe ans die Regierung Hervorrufen.

1
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Vom 1 Spediteur volzeigenthümer 411 m
Hafen

Brahe
münde

>39 Habermann n.

Moritz-Bromber«
-abermann u.

Noritz-Bromberx
78 ist ab-

ge¬
schleust

do 24 t Transvortgesell
schaftDt.-Fordon

Berliner Holz-
kontor

—* schleust

Schiffsverkehr vom 18.WS.M MttMT y
Name

des Schiffs,
führers

G. Kriese
H. Voigt
P. Aftlgorski
EHannemann
H. Scbnlz
G. Wandtke
E Allebrandt
R. Schul;
0. Rausch
K. St auß
H. Becker
W. Böge
Dankwardt
E. Brunning
W. Mewis
Düsterbeck
A. Herrsche!
F. Klotz
I. Falinski
1. Koßmann
A. Heibel
L. Müller
Borzekowski
G. Hoppe
K. Schröder

>r. t>. ÄiitiHt
hezw. Ramk

Dampfers
CI* >

9ieufto.385
Mgdb.777
Küstr. 9H
Kövn. 507
Dessau! 24
Berl. 138(-
Kosel 376
Aussig 315
Tetsch. 86
Aussig 232
Dessau 157
“ebb 215
üstr 72

Aussig 64
Aussig 222
Bresl.817
Brbg. 1(5
Hmb.1368
Brbg. 347
Brbg. 150
3c b. 70;
Tetsch. 12'
Reufw.12-
Bel. 112
Stett.1223

Waren.
ladung

Güter
do.

kies. Bretter
Weizenmehl

Erbsen
kief. Bretter

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
leer
do.
do.
do.
do.

kief. Bretter
do.

Faschinen
leer
do.

Von nach

Stettin-Bromberg
do.

Kallwehlen. Berlin
Bromberg-Berlin

Warsch.-Magdeburg
Schulitz-Berli« >

do.
Bromberg-Berlin

do.
do.

Schulitz-Magdeburg
Fordon.Magdeburg

Schulitz-Berlin
do.
do.

Bromberg-Montwy
Bromberg-Pakosch

do. .

do.
Czarnikau-Bromberg

Karlsdors-Berlin
Bromberg-Berlin

Fuchsschw.-Brahna«
Berlin-Bromberg

do.

WA G»s?emde»eschs»
Berlin, 18. September, angekommen 1 Uhr 40Min.

Kurs vom 16. 18. Kurs vom 16. 18.
Öftrer. Kredit.
Teutsche Bank
Disk.-Kolnm.
Lombarden
Canada Pacific
3A„Dt. Reichsa.

Tendenz: fest.

- ,-'215,10
244,25 2 4,25
196,40 196,10

21 70 22,00
168,75472,30

4°/0 Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsen kirchen
Harpener

91,5091,50

255'?5
269,20
240,50 245,00
224,00 224,80

Berlin, 16. September. Städtischer Schlachtvkehmartt<
Es standen z. Verkauf: Rtnder 3563, Kälber 1208,

Schafe 14727, Schweine 9451. Bez. würd. für N
100 Pfd. ob. 50 k^Sckllachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) ML

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 75—79
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 70—74
3. mäßig genährte hinge und gutgenährte ältere 65—68
4. gering genährte jeden Alters 60—63

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 74—77
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 69—73
3. gering' genährte 60—63

Fär fe it u. K ft h e : 1. a; vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. H.7 Jahre alt 64—66
2. alt. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 63—64
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 60—63
4. gering genährte Färsen und Kühe 55—58

Kälber: 1. fste. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Sangt. 86—90
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 74—83
3. geringe Saugkälber 63—71
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 58—62

Schafe: i. Masilämmer und jüug. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—80
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 66—70
4. Holsteiner Ntedernnsisschafe 30—43

S ch meine: ») voUflcischige der feilten Nassen und
• 2 / deren Kreuzttugen tut Alter bis zn.

LL l V/4 Jahren 220-280 Psnnd schwer 79
o /!') schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

So )e) fleischige 76-78
i fl) gering entwickelte . 63—65

ttoS e) Sauen 66

ZWSvButrsieißttMg.
Im Wege der Zwangsvoll-

str ckung soll das in Lutschmin
belegrne, im Grundbuche von
Sutühmm Band III, Blatt 99,
zur Zeit der Eintragung des
Verstcigernitgsvermcrkes auf den
Namen des L esitzers Thomas
I o p p e k und seiner gütergemetn-
ichaftlichen Ehefrau I u l i a n n e

geb. I a r o ch in L u t s ch m i n

eingetragene

Grundstück
am 25. November 1905,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 5
versteigert werden. (1

Das Grundstück ist Renten-
«ttb Anerbengm, 8,32.27 ha groß,
mit 23,46 Tlr. Grundsteuerrein-
ertrag. Es ist unter Nr. 104 der
Grundsteuermutterrolle und unter
Nr.. 69 der Geläudestenerrolle ein¬
getragen, besteht aus Acker, Wiese
und Hofraum, ist bebaut und hat
einen Nntzungswert von 45 Mk.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. September 1905 in das
Grundbuch eingetragen.
Crone a.Br.> d. 13.Sept. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Zn vermieten sind vom 1. Okto¬
ber d. I. oder von einem späteren
Zeitpunkte ab:
1. der auf Bahnhof Bromberg inder

Nähe der Gasanstalt geleaene
Lagerplatz von 480 qm Größe,

2. der in Bromberg an der Bahn¬
hofstraße 41/43 unmittelbar vor
dem Bahnhof gelegene, etwa
46 m lange und 45 m breite
Lagerplatz — im Ganzen oder
geteilt — welcher sich besonders
zurLagerung landwirtschaftlicher
Maschinen und Geräte eignet.

Meldungen werden bei der Bahn¬
meisterei 2 in Bromberg oder bei
der unterzeichneten Betriebsinspek-
tion entgegen genommen. (147

Bromberg, d. 14. September 1905.
Kgl.Eisenb.-Betr.-Jnspekt.S

Uebernebme den (77

aiikliMmisen Verknus
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachlässen, sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß ge¬
währt. — Aufträge werden

jederzeit entgegengenommen.
Max Chrzaaowslii,

Auktionator, Bergstraße.
Da mir SBillardbälle abhand.

gek.sind, nehme ich an, daß diese!ben
entweder versetzt oder verkauft sind.
Es wird um Mitteilung gebeten.
!?Lnl8t06L,Restaurat.,Fischerstr.6.

Vrrlsren $Ä'Ä
Danzigerstraße oder in der Nähe
im Walde. Abzugeben gegen Be-
ohmmg Moltkestraße 4, p. l.

1 Dutzend Taschentücher ge¬
funden. Abmbol Löwestr.3, III r.

Neues Haus, gut reut., mit
Hofbauplatz bei 4000 M. Anz. z. vk.
Anfr. u. F. S. Q. d. Geschst. b Z.

2 Schaufenster, 1 Ladeutür,
Spiegelglas u. Stubentüren
sowrt bili. zu verk Zu erfragen
5870) Bukofzer, Friedrickstr. 8.

0’. gebr. Stühle u.Bettstell.,
Tisch, grosr.Sviegel s.k. Off. an
die Gcschäftsst lle d. Zta. u. B. B.

Ein noch gut erhalt. Klavier
(Tafelinstr.) sehr billig zu verkfn.
Schlettsenau, Ernststr. 5, pt. l.

tötn gebrauchtes Pianino,
vorzügl. Ton, zu verkaufen

5834) Mittelstraße 48, 1 Tr. r.

Svortwag u, wenig gebr.,bill.b
S.Blumenthal, Friedrichstr 10/11.

3 junge schön gezeichnete
Foxterrier billig zu vrrkanfen.
5852) Bahnhofstr. 81.

0000 M. z. 1. Stelle auf -ändl.
Grundßck. p. gleich gef.

Off, unt. v. N. 17 a. d.Gschst.d.Z.

3880 M.
Off, unt. B. E. 16 q, d.Gschst. d.Z.

15 000 M. z. 2. St. werd. a. e.

Grundstück (Neust.) hint. 47 000 M.
Bankeng. ges. Mietsertr. 4750 Mk
Off, u. It. 8.60 a. d. Gschlt. z. richt.

Ca. 50000 Mark
auch geteilt auf sichere Hypotheken
zu vergeben. Gest. Off. u. W. B. 20
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

15000 M. a.stäi.2.Hyp sof. eö.
1.10-8. vg.Off. u. H.0.I5 a. d.Gst.
Geld-Darlehne,gibtSelbstgeber

5%, Raten gestattet ohne unnötige
Vorauszhl. Schneeweiß,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

Pens. Seaattt,
Besch.alsHilfsschreib.,Hausvrw.rc.
Off.u.Nr.8612 a. d.G,chst.d.Z.

Geb.mus.Dame s.z.l.Okt.f.einig.
Vor-o.Nachmst. Engag. a. Gesellsch.
rsp.Vorls.o.Pfleg.b.alt.Dam.od.alt.
Hrn.O.m.Gh.-Ang.u.k.L.ba.G.erb.

FHin psus Lehrer sucht unter
^ besch. Anspr. Beschäftig.
Viele Jahre rechnerisch u. schrift¬
lich die Arb. einer Genossenschaft
im Nebennmte besorgt. G fl. Off.
it. J. 8.57 an d. G sch st. d. Ztg. erb.

ch^.ür b, scheid, jg. Beamten-
O tvkAter, Mit eins. n. doppelt
Buch führ, vertr., wird Beschäft.'g.
in Bureau od-r Kontor gesucht.
Off, n. Nr 487 a. d. Gschst. d. Z.
Kmnk bess.Stnbenm., Mdch.f.

al!.,ält.Kndrm..Zimm.-
Mdch.^s.Ho t. Fr. FrtdaAktories,
Stellenvermtttlerin. Bärenstraße?.

Köchin,Mädch.f: Cf m.-ut.J-ugn.
sogl.z.verm. Magdalene Meirich,
viefiub- Vermieterin, Bahnnofstr. 5.

Jed fteüefu tu-nbe junge Ntann
findet am ehesten Stellung durch das
Deutsche Stellen-Centralblatt

Berlin N. 51, Brunnenstr. 3.
Probenummer gratis. (74

Zciier-Vers.-Züsvkktlir
für Pr. Posen für Org., Akqnis.,
Statistik n. Regntterung für eine
Deutsche Verf.-Bank find, sofort
dauernde Stell. Off. sub P. 720
Haasenstein & Vogler, Posen.

Für meine Mühle mit Land¬
wirtschaft in Groß-Zirkwitz suche
ich einen kautionssähigen, durch¬
aus tüchtigen (77

fimhnrt
Meldung, an Adolf Berber,
Bromberg, Bahnh0iNr. 31.

glicht. Barbiergchilfen
** und Lehrling verlangt
Fr. Müller, Luisenslraße 26.

Alt orbtl. iitrfi. Kutstcr
verlangt. Meldung, vormittags.

Pari Wenzel, Heynestr. 29

Stiirlhta fT scÄink/r'
Schneidermstr., Schleinitzstr. 7.

Fleiß, gewandter Arbeiter
für Nebenarbeiten gesucht (-'880

Sorbert Benme.

Ein Hausdiener
verlangt Posenerstraße 12.

Köchm, Stuben ,Kinde; mdch.
r itiib Mädchen f. alles

für Bromberg u. Berlin erhalten
bei höh. Lohn u. fr. Reise v.1.10.05
gute Stell. Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Eine geübte

SEreibasschiitkilschrtibklill
wird von sofort gesucht. (68

Br. Poeppel, Justizrat.
4a könn. d. Schneiderei
oll» wWUl mündlich Aller,teil.
Czerwinska, Mod., Friedrichst.29.

Durchaus perfekte

SchrribmaschiniKirr
für größeres Ksntor gesucht. An-
irilt fof. Off. m. Gkhaltsanspr. tt.
T. Z 8 an d. G sch st. d. Ztg. erb.

Durchaus znverl. Wirtsch.-
** Fräulein ob Stütze, selbst,
i. Kochen, erfahr, i. Hatrssührg. tt.

Handarb., wird g. 1. Oft. gesucht.
Anerb. mit Lebens! -ns, Zeugnis¬
abschriften n. Photographie mit.
J« K. 55 an d. Ge chäftsü. d. Z.

Slnpubigfg §ßis0its«MjCii
s. log!. Mentzel,@tifa6etl)ft.48a, 11

Mädchen für alles, enrlich,
bescheiden u. fleißig, m. gut.

Zeugnissen, per 1. Okt r. geUtcht.
Näher, s in der Geichöftsst. d. Z.
Mrrständ. saubrr. Mädchen,

ca. 15 Jadre alt, gesucht.
74) Ae liOtz, Wilhelmstr. 6.

Jg. aiiftinl). DirnftsnäMstti
bei guter Behandlung sofort ge#
sucht Lindenstraste 1, 1 Tr.

Dienstmädchen gleich
gesucht. Zn melden ant 17. Sepi.
75) Wittier, Schleinitzstr. 1.

Jung. Dienftmädch. p. 1. Cf*,
ges. Blumenhi dlg., Baynhosst. 10.

Ein orbtl. tücht. Mädch. V.Lande
z. 1.10. besucht Schleinitzstr. 13 I.

1 Dienftmädch. v. sogleich ges.
Roonstr.7,3 Tr. Ecke Bachmannstr
Saub. Aufivrtmdch. f .d.Nachm

gesucht Danzigerstr. 21,1 Tr r.

Aufwärterin gesucht
5861) Bahnhofstraße 74, 2 Tt.
Aufwm.k.s.meld. Rinkauerst.30,vt.l.

Jg.Aufwartem. f.leichteArbeit
melde sich Gammst. 2.1, Mi.teltür.
Anfwmdch.sof.verl.Berlineist.6d

Eine Aufwartefrau für ein
paar Stund, am Vorm, wird gef.
Frau Roske, Danzigerstr. 75a, I
Ordtl. Aufwartefr. f. äll.Dame

per sofort ges. Schleinitzstr. 13,1.
Aufw. für 2 Stunden vorm,

perl. Berlinerstr. 16, im Laden.
Ein ordtl.fleiß.Aufwartemdch.

sof. gesucht Elisab^thstr. 49a, I l.

Ordtl. Aufwartemädch. berl.
Emil Leszczynski, Schleus. 103.

Ein j
b.ein.l

ig.Mdch.f.d.Nachm zAufw.
jährKind. ges. Burgstr. 29.

Wohnung v. 3-4Zimm. in ruh.
Straße Neustadt d. sofort gesucht.
Off. tt. A. Z. 8 a. d. Gschst. d. Ztg.

SinWritlt^Ä”«
zu Perm. Moritz Ephraim.

Zn Perm. Bahnstonlr.88 u. 89

1 gr eleg. Laden
mit-hell.Lager- resp. Artzei skellcrn,
1 Laden m. Wohn.
evtl. m. Werkstatt ob Schuppen

Per sofort oder 1. Oft.,
Bahnhofstr. 88

1 Mars satdenwohn. 3 Zi't. u. Zub.
Bahnhofstr. 60

1 Wohnung 3 resp. 4 Zimm., II.
1 Gemüse- ober Bierkeller ev. als

Lag rk ller mit Wohnung, (13
1 leeres Zimmer.
H .Al brecht, Ba hnhofst.8S,H.l.

Bis polet: Haben
mit aeräiunigen Nebenlo aliläten
zn verm. b i Magnus Jacobsohn,
Posenerstraße Nr.l, am Wollmar kt.

Ireler Sahen
Bahnhofstraße 98 (Eckhaus
Ninkauerstr), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Warner, Danzigerstraße 12.

Ein neuer Sahen
billig zu verm. Gartenstraße Nr. 2.

fiornmarft 3,1 Tr.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche,
Speisekammer, Mädchenkammer re.

per 1. Ok ober zu vermieten (92
Näh. bet Marcus, Kornmarkt 3.

Moltkesir. 18: Wchinng,
9. Etage, 3 Zimm., Mädchengel.,
Kücke, Entree u. Zub. p. 1. Oft. er.

zu vermieten. Näh.res 1. Etage.
Hochelegante Wohnung von

9 Zimmern v^rsetzuiigsh. sofort zu
vermieten. Näheres Fröhnerst. 14.

Parterre-Wohnung
Knjawiktstr. 2, 3 Zimmer, Küche
in. Kochgas z. verm. G.F. Andreas.

1 Wohnung von 3 Zimmern.
Küche und Zubehör für 288 M. v.
1.10.05 zu verm. Posener Platz 7

DaniigetftrJflzSönioftrJO
sind Wohnungen zu vermieten.

Mfetftrale Nt. 6a
herrschaftl. Wohn, von 6 Zim.
m. Bad tt. all. Beigelaß sofort od.
1. Oft. zu verm. Zu er fr. Karl
B6rgnsr,Architekt,Elisabethst.52a.

Viktoriastraße 13a, 1. Etage,
1 verrsch. Wohnung v. 6 Zimm,
Badest., Gart., Balk. u. reicht. Zub.
evtl. Pterdeftall preiswert zu verm.

4 Zimmer, Balkon, Bahez.
u. fl. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
b. Hochel einger. Elifabethst.13 14

Ane Solnnng, 3 Zimmer,
o. l. 10. z. mit. Bahnhofstr. 21.

Viktoriastr. 11,3Zim., Küche.
Etrtr., heizb.Bad rc., Gart., f. 392Ä
inkl.Flurrein. u.Wasi. 3.1.10. c.f. z.v.

26cmiiiftliileBoli!MM|!tn,
5 und 4 Zimmer, mit all. Komfort
der Nenz.it entsprechend, zn berat.

33) Ecke Bülow- tt. Schillerstr

43ini.,Bfllf.,Bährrin,i!|t.,
b. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

Eine herrschaftl. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21

iiiium SS'
3Zim.,sämll.Z«b.n.Gart.
v. 1-10. ,u verm. Rmkanersiraße29

Danzigerstraße 52 I
bochmod.Wohn.,7Z..vielZub.,'tiart.

Neuer Markt Nr. H)
6Z.u.vielZub., Gort. sogt. zu verm.

grichrillralt Sir. 20
eine herrschaftliche Wohnung
in der 11. Etage zu vermieten.

Eine herrschaftl. Wohnnng,
4Zimm.,Gas,Gart.u reichl.Zubea.,
2 Zimmer, Kab. u. reicht. Zubeh.,
1 Stube, Kamm er, Küche, z.l.IO.zn
verm. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

®o6iinn8,33int!n.ii.fini8e,
Spetsekam.,Mädchenk. u. Zub,1.10.
05 zu vm. Schlettsenau, Kirchenst.7

Haus mit Garten.
5 Z mmer. Zuvch., p. 1. Oft. für
400 M. zu verm. Follerstr. 16.

Danzizersirale Sir. 23
Herrschaft!. Wohnung von
7 Zimm. „ebst reicht. Zubeh'., von
sogt. oder später zu verm. Grey.
3Zi»!Mer u. Zub.Danzigerstr 75b.

Prinzenthal, L'N«7e«i:
3 Zim., Gas- u. Wafferl. v. Of.br.

Brenkenhoffjtr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. bill.z.verm

Schöne Wohn. v. 2, 3 ob. m.

Zim. u. Zub. Danzigerstr. 94.

Arorwerkstraße Nr. 6 eine
^ Wohnnng, 4 Zimmer und
Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Sünfaneefrahe 22|23
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

Posener-Platz 5, pari.
habe ich noch eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör per
1. 10. 05 evtl. 1. 1. 06 zu verm.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56, I.

Herrsch. Wohn- v. 6 ob. 4 Z. m.

Pflrdest. z. verm Elisabethstr. 42a

§nebtid)4il|elBiftrajje 24
Wohn., 2 Zim., Küche n. Zubeh.

Prinzenstr. 19 1 Wohn. v.
5 Zim. u. f. Zub. v. 1.10. zu Perm.

Eite httffWl. Nohmg
v.4 3im., Küche, Badezim.. Balkon
tt. sonstig. Znbi h., brr Neuzeit ent«
chrech , zum 1. 10. 05 zu per nt. bet
77) O. Heller, Mitte!str. 41.

Töpfcrftraste 18
Wohnung, 4 Zim.. Küche, Zubeh.

Süfteusenan, Kirchenstr. 6
Wohnung 2 Zim., Küche, Zubeh.,
ver 1 10. zu verm. Emil Kiehl.

Itnt H-sishüiliig ‘K'Sf
Auch als Werknatt. Zn erfragen
Friedrichstr. 42, I t. Philipp.

Talv, Neuer
Mark' Nr. 2, HofSolltültfl, asarfi n 3?[.'

zu Perm. Wierzchaczewski.

StercS itto$örbtr$iimtr
(3 Trepp) mit eig Wafferl. p. 1.10,
z.bm. b.gr.Goetting^iftPrtflft.lO.

Su mmtUr.
Friedrichstr. 5, Pfandleih-Kont.

Hofwohn., gr Stube, gr. Küche
tt. Zubehör. Danzig-rstraße 94.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer, Küche zu vermieten.

Eine kleine Wohnung
zn vermieten. Gammstraße 15.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu verm.

1 bezw. 2 leerftehde. schöne
helle Zimmer sof. zu vermieten.
5711) Prinzenstraße 19.

Stube und Küche an ruhige
Mieier zum 1. Nvbr. evtl, früher.
Mentzel, Elisabethstr. 48a, II.
Daselbn Bodenkammer f/Möbel.
fflitfiA mit Kochvorr chk. an einz.

ordentliche Frau zu berat.
78) Näheres Karlstraße 1, I.

Ncmise zu Sachen, Wag., Werk«
statt 1.10 Eli abethstraße 6, III r.

Pfcrdeftall, 'Wagenremiserc.
zu vermieten. Rinkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Lchenäel.

Lagerraum v. 120D zu beim.
Auch 1 mbl. Zimm. Posenerst.11.

Suche p. 1.10.05möbl Zimmer
nt. a. 0. Veits, (tieft. Off. m. Preis,
ang.u. R. J. 1000 a. d. Gschst. d. Z.

1 bill. möbl. 3 int tuet nt. Pens,
v. 1.10. ges. Off m. Preisang. unt
P. 8. Th. an die Geschäfts»'!, d. Z.

Möbl. Zimmer mit Mittet v.
1. Okt. zu verm., evtl. nt. Klavier¬
benutzung. Verl. Ninkauerstr. 5,1L

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Löwesti.3, Hochpart., vis-ä-vis b.
Hauptpost. Hob. Schulz.

2 möbl. zusammenhängende
Zimmer auch einzeln 1. 10. 05
Bahnhofstr. Nähe Gammstr. z. vm.
Off. unt. N. E. L. a. d. Geschst.

Gut möbl. Zimmer mit u. 0.

Pension z. verm. Töpferstr. 5, p. l.

Groß, gut möbl. Zimm. mit
sev.Eing. zu vm. Friedrichstr. 34»M



DEUTZER-MOTOREN
mit Sauggas - Anlagen oder

DEUTZER - ERGIN- MOTOREN
sind je nach Betriebsprogramm
die einfachste unbilligste Kraft

Prospekte u. vorteilhafteste Kostenanschläge kostenfrei.

GASM0T0REN-FABR1K DEUTZ
Zweigniederlassung:

I Teleph. 1666. o BRESLAU V o Gartenstr. 3.

Bureau Posen. Adr. Karl Blaeschke, vv ilheimstr. 8.

D aW^itle anvschneiLeu! fügi
W Ich empfehle mich dem ge- H
U ehrten Publikum zur Aus- W
H führung sämtlicher
I polßrrarbeitkn, 1
i neu wie alt, in und außer W
W d. Hause. Alte Sofas und W
W Garnituren werden der Neu- W
M zeit entsnr.modernisiert. Für m

W dauerhafte Arbeit und gutes W
i Polstermaterial leiste ichGa- ffl

(H rantie. Anfert. v. Zimmer- W
§3 dekorationen, der Neuzeit W
H entspr.. zu soliden Preisen W

A. Mennig, (123 W
n Tapezierer und Dekorateur, W
H Bahnhofstraffe 55.
m Große Auswahl in Stoffen W
|| und plüjchproben. g

fMtfrhflif w. sauber gereinigt
KkNsroer« Gteschw. Albrecht,
63) Kasernenstr.7 neben der Post

NHflLTISCHE
KOHLENWERKE

ariingrub

Altrenommierte

Brikets
aus den

hfialtischen
Kohlenwerken

Elariengrube.
Vertreter:

Schnitz & Winnemer
Bromberg. (213

Eduard Jjeiiz,
Bromberg, Riukauerstraffe 3.

Zum bevorstehenden Umzuge
offeriere ich mein großes Lager in
Besen, Bürsten u. ViassawK-
waren, Holz - Küchengeräte,
Scheuertücher usw. usw. zu den
b i l l i g ft e n Preisen. — Reelle
Bedienung. — Streng feste Preise.

Mitte Oktober erscheint:
Gedanken ».Erinnerungen \

von (123 f
mm

Volksausgabe, 2 Bände
in 2 Leinenbänden

pV»r»srrr«»vk.i
(Der bisherige Preis war

'

20 Mark.)
Gest. Bestellungen erbittet

* schon jetzt
I Friedrich EbbecKe’s

Buchhandlung
| Bären st raße Nr. 8.

1 Umzüge
0 übernimmt zu billigsten Preisen
L bei guter Ausführung (69

1 OttoHanselJiiticliii
Meinen werten Kunden u. Gön¬

nern zur Nachricht, daß sich meine

Tischl«v«i
jetzt Ecke Rinkauerstr. 32b n.
Ecke Luisen straffe 25 befindet.
Mit der Bitte um Aufträge zeichne

Hochachtend (58
lilptau, Tischlermeister.

EMeinicke,Chemnitz,
ooo

xWilhelmplatz 7. o o o

Fabrik- Berlin NW.,
schornstein« W| Brückenallee;

bau, [| Düsseldorf,

Dampfkessel»
II Klosteratr. 94.

einmauer« II Wien 0 Moskau

ms || New York.

Erbauer des höchsten Schornsteines derErde.

Nur 25 Pfg. pro Stück

wttsik »n
für Klavier

mit Tänzen, Märschen und Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

F .

I Billard-Fabrik
i Speiialiföt. amerlkaü.u. russ. Billards. I
; Man verlange Prospp/Kh Vertrerer Ses^chh f

| Wer kennt nicht C. Zück in Kolberg i.P.? j

+3tit+feffiäiagss
erteilt Frl. Blanke. Berlin,
Kurfürstenstraße 170. (Rückporto).

Nur 14 Psz. iöifjtntlMi,
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Pfg., kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Setten stark
erscheinende (72

„General-Anftiger
sät Schießen und soffst“
mit seiner täglichen 8seitigen
Gratis - Unterhaltungs - Bei¬
lage „Hausfreund“, der
Wochen - Beilage „Landwirt“,

dem „Rechtsbuch“,
der Allgemeinen BerlosungS-
liste aller anslosbarenGeld-
papiere und dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan dcrSchlefi-
schen «.PosenerEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen¬
sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlrrffkurse
der Berliner Effekten-, Pro-
b!itten= und Spiritusbörse.
Ziehungsliste der preuffischen
Lotterie; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesamte öffentliche
Leben; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm¬
nisse; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirten so hoch¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forstbeamte, Landwirt,
Techniker, Kaufmann,Handwerker,
Fabrikleiter, Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Lanfbote,
sowie weibliche Personen aller Be,
rufe finden täglich eine groffe
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,
Gasthäusern, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Sattesten und Posen“ kostet für
das 4. Quartal 1905 nur 1,80 M.
und ist sofort zu bestellen bei allen
Postanstalten, Landbriefträgern
und der Ratiborer Geschäftsstelle,

Die belesenste grosse politische Zeitung Deutschlands

Berliner tageblali
und fcantielszeitung
mit feinen 6 wertvollen Beiblättern:

Jirpsirs,
großer Kosten Moiree,
Alpoeca, Satin n. Feinen
in ollen Forde« n. Mustern

werden von morgen

Dienstag 9 Uhr min. ab
staunend billig (58

Friedrichstraße 60
gcgeuül). 8. Blumenthal mmhanft

Jugendfrisrhe

Vösmos
■iSexVe

Zeitgeist wissenschaftliche u. seuille-
toniftische Zeitschrift (Montag)

Cedbn. Rundschau wuftr. poly¬
technische Fachzeitschrift (Mittwoch)

Der Iüeltspiegel illustrierte Halb-
wochen-Chronik (Donnerstag)

U LK farbig illustriertes, satirisch¬
politisches Witzblatt (Freitag)

Daus hof Garten Wochenschrift f.
Garten- u. Hauswirtsch. (Sonnab.)

Der lüeltfpiegel illustrierte Halb-
wochen-Chrvt.ik (Sonntag)

Monatlich 1 Mark 92 Pf., vierteljährlich 5 Mark 75 Pf.
bei allen Postanstatten Deutschlands.

105.000
Abonnenten bat jetzt das Berliner Cageblatt,
Annoncen daher stets von großer Wirkung.

' WMMWME
”

UE Wmm\
Süffe u fetten

Ungarns ein
vom Faß, Lir. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Prima Tafel-SIonSs!!!
lOPfd.-Eiiner
4,25M. versd.
franko gegen
Nachnahme

ßebrOderStrehlow
Landsberg
(Warthe).

In jed. Eimer
befindet sich
einGutschein

Fri sdjrPrei ßrlberrru
empfiehlt II. E. Lemke,
67) Dauziger- u.Johaunisstr.-Ecke.

78 Stils m

VlmeiiWikhel«
8Hyacint.

' ‘ ~

14Tulpen I.
14Narzisscn 1

14Scilla
. 14Schneegl.

14Crocns
für 1,50 M. das halbe Quantum

empfiehlt (64
Jul. Rvss.Handelsgärtnerei

Butt Warze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

Hilfe g. Blutstock.Timermann
Hamburg, Fichtestr 33.

\\\W
/

Die Lieferung von

ea. 1200 cbm
Pflafterkies

für die Pflasterung der Schweden-
berg- und Waisenhausstraße ist
zu vergeben. Angebote unter Bei¬
fügung von Proben nehme entgegen.
Jul. Berger, Tiefbaugeschäft,

Königstraffe 13. (76

Direkter deutscher Post- und SchnelldMHssrdienst
PersoneN'Befördernng

nach
allen Weltteile«

vornehmlich auf den Linien
DoverHamburg- Cherbourg'

Hamburg-Mexiko
Hamburg-Cuba
Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Central-

Amerika
von Antwerpen, nach Canada, Brasilien,

von
von

Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Plata
Hamburg-Ostasien
Hamburg-Afrika
Hamburg-Canada
Hamburg-Wcstiudien

Genua-Newyor?
Neapel-Newyork
Genua-La Plata
Dover-Newhork
Cherbourg-Newyork

der Hamburg-Amerika Linie bieten bei arrs-Die Damp^r
.ütew- wie'Zwi?chendeüsHassagiere.

Vergstiigststgs-«. Erholnngs-Reisen imZee:
^ez^chnet^^VerPflegnnfl vorMgliche Reisegelegenheit sowohl

Island u. dein Nordkax; Nach England, Irla
Schottland; Versen nach berühmten Badeorten.

Nähere Auskunft erteilen die inländischenAgenturen der Gesellschaft,sowie
die Abteilung Personenverkehr der

fwn&iiti-Simms! Linie, Hamburg.
In Bromherg: W. Herbert, Hippelstraße 23.

» Jeden Posten
ifl verlesene und unverlesene

18bß n. Furage-Artikel
*E kauft ab allen Stationen

S OttoHansel,Storniern.
Die Lieferung von

ca. '2000 cbm
Kies

für die Pflasterung der Straßen
in hiesiger Stadt habe zu vergeben
und bitte um Angebot unter Bei¬
fügung von Proben. (76
Jul. Berger, Tiefbaugeschäft,

Königstraffe 13.

Jed.Post.Patent-Bierflaschen
kauft ArthurLemke^ i itfouerffilS

Verkaufsstell.d.PlakatekenntU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

Fcben Pasten
Mage». Mitlitt

1. und II. Klasse
kauft und erbittet Offerten (76
Jul. Berger, Tiefbaugeschäft,

Königftraffe 13.

ZVNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

In Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro */a Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Dr. Aurel Kratz,Victoria-Drogerie, MaxLotz,
Paul Lotz, A. Pfrenger, Paul Wedell; in
Exin bei Jacob Cohn; in Labiscliin bei
Eeinh. Manke, Ad.Wrzeszinski; in lobsena

bei Edwin Falk. (138

Reinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmung«- und Verdauung« - Organe,
liieren- u. Blasen-I<eiden «. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Llpotheken, Drogerien «.direkt durch Franz Egrer, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

Ein Wunder der Chemie
ist das neue

brennt beim Abheben des Deckels sofort mit

Heller (340

PF* flamme. “M?
Brennstoff billiger wie Streichhölzer, Preis

1 M k., zu haben bei

Carl Schmidt norm. S. I. Keiner!,
Bromberg, B är enstr aff e 4.

^gegen Motten und Staub vollständig ge-gä
schützt, machen ganz besonders aufmerksam. fH

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

Amerikaniseh.

aus den

Strassen-Tank-
wagen der

Könlisnerger
Handels - Compagnie

führen.
(44

trümpfe lärbt
in absolut waschechten Farben

Schwarz—Braun—Blau—Mode
Hermann Sawade

Färberei und ehern. Reininungs-Änstalt

Bromhers,©anzigerstrasselr. 160,
Kaiserhaus. — Ziilllcha H.

b=r Thompson’s
Seifenpulver

oAfavfie $cfiur-an9

Arbeit
spart Geld
Zeit.

Slufmif 0 n 61 f * e t b h *

Silber. Max Stiller,
Goldschmied, Bahnhofstr. 53, 2 Tr.

At ®ctj. HaiitzkstiidW
mögt. mit Garien zu kaufen ge¬
sucht. kjftfl. Offerten mit aus¬

führlicher Beschreibung unter
W. A. 10 a. d. Geschst. d. Z.erb.

Brennereigut
mit 150—200000 Mark Anzah¬
lung zu kaufe-i gesiicht.

e
(75

C.Wetzker, Bromb.,Frredrlchst.5.

Gut verz. §aii§guHtMfii(E
bei 20 000 Mk. Anzahl, zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten u. H. 906
an die GeschästSst. d. Ztg. erbeten.

VesttzunS
von 50—200 Morg. (Nähe Brom¬
berg) bei 20000 Mark Auzahlg.
zu kaufen gesucht. (75
C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.

#ist8puitbiä(fr,;ite
D

0‘i?Ä. _
en,

vornehmster
Lage Brombergs, umständehalber
unter günst. Beding, zu verkaufen.
Off. u. M. L. 89 a. d. Gschst. d. Z.

Verkauf, Tausch.
Verkaufe von sofort nt. Stadt¬

gut (Westvr.), ca. 500 Morgen
groß einschl. 70 Morg. UlsÄnitti-
gen Wiesen, 10 Morgen Gärten.
Vorzügl. Gebäude, kompl. leb.
u. tot. Inventar, bei 25- 30000
Mark Aiiiahlnng, nehme auch
Haus sow. sich. Dokumente i.Zahlg.
C.Wetzker, Bromb., Friedrichst.5.

Guui»dstüek nebst
Bettplatz.SÄ
sich so gut verzinst, daß Bauplatz
fast garnichts kostet, sehr billig
mit geringerAnzahlung zu ver¬

kaufen. Offerten unter ®. 100
au die Geschäfisstelle d. Ztg. (72

Nestauration,<Bollkonsens>
in belebter Gegend für 4500 Mk.
zu verkaufen. Off, erb, u. d. k. 17.

Tonbank nebst Regal z. verk.
Zu erf. Iohannisstraße 4 i. Laden.

“Motorzweirad,
schön, langer Bau, 3 P. 8. Tafnir
m. Magnetz. tadellos lauf., krank-
heitsbalder preiswert zu verkauf.
Gest.Off. u. C.V. 17 and.Geschst.

1 gut erh. Cabriolet
ist preiswert zu verkaufen. (60

Max Eichenberg, Roonstr. 4,1.

Drehrollen
zu verkaufen. Friedrichstr. 19, H. r.

Div. nnffb. Möbel, als:
Kleiderspinde,
Bertikows,
Waschtische, (66
Bettstelle nt. Matr. zu verk.

Bahnhofstr. 80,Kont.Hof links.

Hinweis. Ge-

rer Zetinng Ihslt ein Prospekt der
Firma H. Schröder <fe Co.,
Bankgeschäft in Hamburg bei,
woraus wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen. (117

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil $. «ollasch. für den übrigen redaktionellen Teil *. O.ndrsch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen fi. Iarchon». sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: <$rtt»n«n«»rr*e $u4j*vu<ktvtl »ichard Arnhl in Bramberg.



Wsttags.
Aus Stabt nnb Kaub.

BromVerg, 18. September.
* Bücherei des Regierungsbezirks-Kriegerver-

Landes. Welche Bedeutung die Königliche Staats¬
regierung allen Bestrebungen Leimißt, welche da-
rauf gerichtet sind, das Bildungsbedürfnis beson¬
ders der unteren Volksklassen zu stärken und zu
befriedigen, geht daraus hervor, daß sich am Freitag
der Direktor der Kaiser Wilhelms-Bibliothek,
Professor Dr. Focke, hier aufhielt, um

unsere hierfür in Betracht kommenden Ein¬
richtungen kennen zu lernen und Verbesserungen
und eventuell Neueinrichtungen herbeizuführen.
Es sollen numehr auch in unserem Landkreise
Wanderbibliotheken eingerichtet werden,
die bei der nahenden Winterzeit der Landbe¬
völkerung um so willkommener sein werden, da
dann zu einem großen Teil die Außenarbeit ruht
und die langen Abende Bedürfnis nach Unter¬
haltung fast in jedem Familienkreise erwecken.
U. a. unterwarf Professor Dr. Fvcke auch die

Bücherei des Regierungsbezirks-'Kriegerverbandes
Bromberg, die sich, wie bekannt, im Erdgeschoß des
Königlichen Gymnasiums, Eingang von der Gym-
nasialstraße, befindet, einer eingehenden Be¬
sichtigung, um dem Oberpräsidenten auch darüber
Bericht erstatten zu können. Da Direktor Dr. Focke
sich sehr anerkennend über die Einrichtung, den
Betrieb und die Zusammensetzung derselben
äußerte, ist wohl anzunehmen, daß der Ober-
präsident auch weiterhin der Bibliothek sein Wohl¬
wollen erhalten und Unterstützungen zuteil werden
lassen wird. Seinerzeit von dem jetzigen Gym¬
nasialdirektor in Rawitsch Dr. L i m a n und
Rentner Robert Dietz zu Bromberg gegründet,
ist die Bibliothek durchs die wohlwollende Beihilfe
der Staatsregierung und die freudige Opferwillig¬
keit mehrerer Bromberger Kaufleute aus kleinen
Anfängen zu einer solchen Bedeutung emporge¬
wachsen, daß sie jetzt etwa 3600 Bände zählt und
in solcher Auswahl, daß der einfache Mann wie der
Gebildete in ihr interessante Unterhaltung und
Belehrung findet. Die innere Verwaltung hat von

Anbeginn in dankenswerter Weise Eisenbahn¬
sekretär a. D. Lobe geführt, und ständig findet ein
Wanderverkehr der Bücher unter den Kriegerver¬
einen des Verbandes statt. Während aber bis dahin
nur die Kameraden des Bromberger Landwehr-?
Vereins ihre Bücher unmittelbar aus der Bücherei
entnehmen konnten, ist jetzt bestimmt worden, daß
nunmehr alle K r i e g e r v e r e i n e von

Bromberg und Vororten, im ganzen
10 Vereine mit etwa 2200 Mitgliedern, die ge¬
wünschten 'Bücher vom 1. Oktober d. Js. ab aus
der genannten Zentralstelle jeden Sonntag von

y2ll bis y2 1 Uhr entnehmen können. Hoffentlich
weckt diese Erleichterung der Bücherentnahme auch
vermehrte Nachfrage zum Besten der ideellen
Wivkung dieser Wohlfahrtseinrichtung.

§ Der Kriegerverein Schleusenau veranstaltete
am gestrigen Sonntag in den festlich geschmückten
Räumen der Kleinertschen Hohenzollernsäle seine
diesjährige S e d a n f e i e r, zu der sich die Mit¬
glieder nebst ihren Angehörigen sehr zahlreich ein¬
gesunden hatten. Der stellvertretende Vorsitzende
Esenbahnsekretär Was nick begrüßte zunächst die
Festversammlung, wies sodann in einer längeren
Rede aus die hohe Bedeutung des Sedantages hin
und schloß mit einem Hurra auf den Kaiser. Bei
dem nun folgenden gemütlichen Teil trug die Ge¬
sangsabteilung des Vereins unter der Leitung des
Postsekretärs H a y mehrere gewählte Lieder vor,
die klangschön und wirkungsvoll zu Gehör kamen.
Namentlich „Die Kapelle“ von Kreutzer, sowie „Den
Schönen Heil“ von Neithardt, ernteten lebhaften
Beifall und mußten wiederholt werden. Für heitere
Stimmung sorgte sodann die flotte Aufführung der
Posse „In der Kantine“ nebst mehreren humorist¬
ischen Vorträgen. Den Abschluß des Festes bildete
ein gemütliches Tanzkränzchen. Eine zum Besten
der Witwen und Waisen des Vereins veranstaltete
Geldsammlung ergab einen ansehnlichen Betrag.

* Eine Musik- und Theaterzeitung für Ost¬
deutschland wird, wie man uns mitteilt, von Mitte
Oktober ab wöchentlich in einem Breslauer Verlage
erscheinen. Die Redaktion liegt in den Händen des
Direktors des Breslauer Konservatoriums, Herrn
Willy Pieper, Breslau, und es ist dem Verlage,
wie mitgeteilt wird, gelungen, eine Anzahl hervor¬
ragender Kräfte zur ständigen Mitarbeiterschaft
heranzuziehen.

* „Bergsagen“ lautet der Titel eines Gedichtes
von Felix Moral, das dem Mährisch-Schlesischen
Sudeten-Gebirgsverein gewidmet und von Fräulein
MetaBauer, Tochter des Musikdirektors Bauer
hier, in sehr ansprechender Weise für eine Sing-
stimme mit Klavier komponiert werden ist. Das
hübsche 'Lied ist in I. 'Graveurs Verlag in Neisse
erschienen und zum Preise von 1 Mark zu beziehen.

—a Ostmarkenzulage für Lehrer. Es ist in |
letzter Zeit häufig vorgekommen, daß Lehrer aus
eigenem Antriebe in eine anderweite Stellung
außerhalb des Gebietes der Ostmarkenzulagen über¬
traten, später aber in das Gebiet zurückkehren
wollten. Durch einen 'Erlaß des Ministers der geist¬
lichen Angelegenheiten ist bestimmt, daß solche
Lehrpersonen bei ihrer Rückkehr in das Gebiet der
Ostmarkenzulagen keine Aussicht darauf Haben, daß
ihnen die vor dem Austritt aus dem 'Gebiet bereits
zurückgelegte Dienstzeit auf die fünfjährige Warte-
zeit angerechnet wird.

f Die Renovierungsarbeiten in der St. Pauls¬
kirche sind nunmehr nahezu vollendet. Sie sind,
wie sich jetzt auch äußerlich übersehen läßt, recht
bedeutend gewesen und umfaßten nicht nur um¬

fangreiche Malerarbeiten, sondern auch nicht
unwesentliche bauliche Änderungen, sowie
eine gründliche Instandsetzung der O rg e l,
auf deren Notwendigkeit wir, beiläufig bemerkt, an

dieser Stelle schon vor längerer Zeit hingewiesen
hatten. Im einzelnen fei folgendes verzeichnet: die

Oft-errtsche presse.
Bromberg, Dienstags

Malerarbeiten erstreckten sich auf eine voll¬
ständige Renovation der bisherigen Malereien, In¬
schriften usw., die sämtlich aufgefrischt wurden und
einen esivas helleren Ton erhalten haben. Auch
der Anstrich der Wände usw. ist erneuert, sonst
aber die bisherige einfache Farbentönung beibe¬
halten worden. Die Kanzel von Eichenholz ist in
Naturfarbe gebeizt worden. Die Orgel ist gründ¬
lich instand gesetzt, in einzelnen Teilen des Werkes
auch erneuert worden. Diese Arbeiten haben etwa
8000 Mk. gekostet. Die Beleuchtung der
ganzen Kirche ferner ist auf G a s g l ü h l i ch t
eingerichtet worden, wodurch eine erheblich größere
Helligkeit erzielt wird. Von den baulichen
Änderungen seien hier zunächst die schon im
vorigen Jahre hergestTllten zwei Seiteneingänge
erwähnt. Ferner sind die schmalen und engen
Wendeltreppen, die von der Altarseite zu den Em¬
poren führten, auf Ersuchen des Regierungsprä¬
sidenten bedeutend erweitert worden, was auch
bauliche Änderungen am Mauerwerk zur Folge
hatte. Seit Einweihung der Kirche im Jahre 1878
— also seit nahezu 30 Jahren — 'sind darin
keinerlei Renovierungen vorgenommen worden. Sie
waren schließlich unabweisbar geworden, zumal
infolge des schadhaft gewordenen Daches bei
starkem Regen nicht nur die Decke, sondern auch
die Wände gelitten hatten. Die Maurerarbeiten
sind von dem Maurermeister Weiß, die Maler¬
arbeiten von den: Malermeister Arndt ausge¬
führt. Zur Ausführung dieser letzteren Arbeiten
mußte ein Gerüst aufgestellt werden, das den
ganzen Jnnenraum ausfüllte und allein die hübsche
Summe von 1500 Mk. kostete. Trotz der schwierigen
und mitunter nicht ungefährlichen Arbeiten! ist,
Dank der getroffenen Maßnahmen und der Auf¬
merksamkeit der Arbeiter kein Unfall zu beklagen
gewesen. — Das ganze Innere des Gotteshauses
hat jedenfalls durch die Renovierung ein freund¬
licheres Gepräge erhalten, wie es auch wohl beab¬
sichtigt war. Wie bereits mitgeteilt, findet der
erste Gottesdienst am Sonntag, 1. Oktober, am

Erntedankfeste, statt.
f Gausangerbimd Bromberg. Zur Vorstands¬

wahl waren die Vertreter der zum Bunde ge¬
hörenden Gesangvereine gestern nachmittag 3 Uhr
bei Wartz in einer gut besuchten Versammlung zu¬
sammengetreten. Ist einer warmherzigen Be¬
grüßungsansprache knüpfte der Vorsitzende Rektor
Sch 0 eneich an die Worte des Kaisers in Gnesen
an und legte namens des Bromberger Gausänger¬
bundes erneut das Gelübde dauernder durch
Sangesbrüderlichkeit sich festigender vaterländischer
Gesinnung und unentwegter Treue zu Kaiser und
Reich ab. Nach der Aufnahme der Gesangvereine
Männergesangverein „Sängerrunde“ S chulitz,
Vorsitzender Kaufmann Wegner, und der „Lieder¬
tafel“ N a k e l, Vorsitzender Schulrat Sachse, er¬

folgte die Vorstandswahl, welche Wiederwahl der
bisherigen Vorstandsmitglieder ergab. Es gehören
demnach zum Vorstände Rektor S ch 0 enei ch, Vor¬
sitzender, Eisenbahnsekretär K a e st n e r, stellver¬
tretender Vorsitzender, Kaufmann Heinrich K u h n,
Schriftführer, Kanzleisekretär G aer t n e r,

Kassierer, Kanzleisekretär Sch arlauk, Dirigent.
Beisitzer sind die Vorsitzenden der zum Bunde ge¬
hörenden Vereine. Unter Geschäftlichem wurde be¬
schlossen, den Sangesbrüdern in Labischin für
das wohlvorbereitete prächtig verlaufene Gau-
sängerfest noch besonderen Dank auszudrücken.
Ebenso soll dem Regierungspräsidenten Dr. von
G u e n t h e r besonders dafür gedankt werden, daß
den Vereinen durch ihn Gelegenheit gegeben wurde,
dem Prinzen Albrecht durch gesangliche Vorträge
eine Huldigung darzubringen. Mit dem Liede
„Brüdeü, reicht die Hand zum Bunde“ wurde die
Sitzung 5 Uhr nachmittags geschlossen.

mg Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat
bei dem höheren 'Wasserstande der Weichsel in dek
zweiten Septemberwoche eine ganz erhebliche
Steigerung erfahren. Vom 8. bis 15. September
passierten die Grenze bei Schillno 66 Trasten mit
zusammen 112 388 Stück Hölzer, während in der
ersten Septemberwoche nur 42 Trasten mit 65 614
Stück Hölzer eingeflößt wurden.

§ Zum Besten der Lehrerwitwen und -Waisen
veranstaltet, wie uns seitens des Pädagogischen
Vereins mitgeteilt wird, der hiesige 'Lehrer-
Gesangverein unter Leitung seines. Dirigen¬
ten, Blindenlehrers Niepel, am Mittwoch, 4. Ok¬
tober abends im Schützenhause ein Wohltätigkeits¬
konzert. Mit Rücksicht aus den wohltätigen Zweck
der Veranstaltung sowie auf die trefflichen
Leistungen, die der Verein bei anderen Gelegen¬
heiten schon geboten hat, darf man zuversichtlich er¬

warten, daß die Bemühungen des Vereins durch
einen zahlreichen Besuch belohnt werden. Alles
Nähere wird durch Anzeigen in nächster Zeit be¬
kanntgegeben werden.

f Genesungs- und Waldheim. In der am

Freitag abend stattgehabten Sitzung des Vor¬
standes der hiesigen Gemeinsamen Ortskran¬
kenkasse erfolgte die Aufnahme der Zobelschen
Fabrikkrankenkasse mit einem Bestände von 3000
Mark in die Gemeinsame Ortskrankenkasse. Hierauf
wurde beschlossen, da der gesetzlich verlangte Re¬
servefonds von 134 000 Mk. bereits mit 14 000
Mark überschritten ist, diese 14 000 Mk., sowie alle
sich fortan ergebenden Jahresüberschüsse, als auch
die Zinsen dieses Kapitals in einem Sparkassen¬
buch anzulegen zur Errichtung einer Wald¬
erholungsstätte, beziehungsweise für andere Wohl¬
fahrtseinrichtungen der Kassenmitglieder. In
Aussicht genommen ist für das „Heim“ ein
schöner Platz m den Waldungen von Bromberg
und sein Ziel ist die Aufnahme älterer und schwäch¬
licher Mitglieder der Ortskrankenkasse. Andere
ähnliche Kassen, die finanziell nicht besser.stehen,
als die Bromberger, sind mit der Gründung
solcher Genesungsheime bereits vorgegangen und
auch in der erwähnten Besprechung hier machte sich
allgemein 'der Wunsch geltend, der Angelegenheit
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NUN auch hier praktisch näher ZU treten. Es wurde
auch darauf hingewiesen, daß sich für diese Wohl-
fahrtseinrichtung auch der Vaterländische
Frau ende re im und der Verein zum
roten Kreuz interessieren, sodaß man sich um

so eher per Hoffnung auf ein Gelingen des Projekts
hingeben darf. Der Vorstand wurde beauftragt,
weitere Schritte zu tun und soll zunächst mit dem
Forstfiskus wegen Hergäbe einer geeigneten Wald-
parzelle in Unterhandlung treten. Man darf wohl
annehmen, daß diese Unterhandlungen zu einem
befriedigenden Erfolge führen und somit die 'Grund¬
lage für den weiteren Ausbau dieser 'Wohlfahrts¬
einrichtung ergeben.

f Kabellegung. Gegenwärtig werden von dem
Elektrizitätswerk in der Gammstraß'e aus nach dem
Bahnhof hin vier Hauptkabel gelegt, da die elek¬
trische Beleuchtung der Bahnhossanlagen, die bisher-
durch eine eigene Lahnfiskalische Anlage ausgeführt
wurde, jetzt durch das Elektrizitätswerk erfolgen
soll. Die Arbeiten werden in Kürze beendet sein.

f Durch überfahren getötet. Ms am Sonn¬
abend Mittag die roten Husaren von der Schübiner
Chaussee hier einrückten, wurden auf dem Korn-
mavkt die Pferde eines dort haltenden Rollwagens
scheu und rasten davon. Dabei wurde die 64 Jahre
alte Frau Emilie Andrziewicz von hier überfahren
und so schwer verletzt, daß sie nach dem städtischen
Krankenhause geschafft werden mutzte. Dort erlag
sie ihrem Leiden in der folgenden Nacht. Sie hatte
einen Beckenbruch und schwere innere Verletzungen
erlitten.

f Tödlich verunglückt. Am Sonnabend früh
verunglückte in B r a h n a u der bei den Er¬
weiterungsbauten des Hafens Brahemünde be¬
schäftigte Arbeiter Teschke. Er befand sich auf einem
Kahn, der am Ufer der Brahe stand, als ein anderer
Kahn die Breche aufwärts an einer Leine vorüber¬
gezogen wurde. T. wollte die Leine über das
Verdeck des Kahns, auf dem er stand, hinweg heben
und muß dabei wohl nicht geschickt genug verfahren
sein, denn er wurde von der straffen Leine erfaßt
und vom Kahn heruntergeschleudert. Der Sturz
war so unglücklich, daß T. mit dem Hinter köpf
auf die Bordkante eines nebengnstehenden
Kahnes aufschlug und dann ins Wasser stürzte.
Er wurde zwar bald herausgeholt, aber nur als.
Leiche: die Verletzung, ein Schädelbruch, hatte
seinen sofortigen Tod zur Folge gehabt.

F Crone a. Br., 17. September. (V er s chi c -

d e n e s.) Am Freitag abend hielt die S ch ü tz e n-

g i l d e im Gutzkeschen Saale eine außerordentliche
Generalversammlung ab. Die Vereinssatzunaen
wurden dahin abgeändert, daß fortan jedes Mit¬
glied einen besonderen jährlichen Beitrag von
6 Mark an die Sterbekasse außer dem Vereins¬
beitrag von 4 Mark zu leisten hat. Der Sterbekasse
anzugehören ist jedes Vereinsmitglied verpflichtet.
— Zufolge einer Verfügung des Ministers des
Innern sollten 30 Strafgefangene in die
hiesige Anstalt überführt werden. Wegen der

Choleragefahr ist diese Verfügung zunächst auf¬
gehoben worden. — Am Freitag und Sonnabend
wurde von einer Kommission unter dem Vorsitz des
Landrats Dr. Abicht in hiesiger Umgegend der
durch das Manöver verursachte Flurschaden
abgeschätzt. — Gestern fand in der gehobenen
Bürgerschule unter dem Vorsitz des Kreisschul¬
inspektors Boder eine Bezirk slehrerkon-
serenz statt. — In vollster körperlicher und
geistiger Frische beging das Zimmermann Franz
Barcikowskische Ehepaar gestern das Fest öer
goldenen Hochzeit. Pfarrer Treder segnete
das Jubelpaar in der Klosterkirche ein.

b Argenau, 17. September. (Kartossel-
ernte. Divisionsmanöver.) Die dies
Jahr sehr ergiebige Kartoffelernte hat überall be¬
gonnen, aber die Preise sind stark zurückgegangen.
Auch die Zuckerrüben versprechen eine gute Ernte.
— Der Regen beeinflußte das in vergangener
Woche in unserer Gegend abgehaltene Divisions-
manöver nicht unwesentlich. Freitag nacht sollten
die aus der Thorner, Graudenzer und Eylauer
Garnison bestehenden Truppen Biwak beziehen.
Infolge des Regens wurden die Wege grundlos
und stellten an die Leistungsfähigkeit von Roß und
Mann hohe Anforderungen. Das Biwak mußte in
letzter Stunde abgesagt und die Mannschaften, drei
Jnfanterieregimenter, sowie mehrere Abteilungen
Artillerie, Kavallerie und Pioniere in Argenau
und den nächsten Ortschaften in Notquartiere gelegt
werden. Sonnabend vormittag fand zwischen
Kaczykowo und Eichtal das Schlußmanöver statt.
Um 11 Uhr hieß es: „Das Ganze halt!“ Sämt¬
liche Truppen marschierten dann durch Argenau
durch und kochten auf den nahen Feldern ab, dann
rückten die Truppen in ihre Garnison ab. Unfälle
sind bis auf die bereits gemeldeten nur un¬

bedeutende vorgekommen. Der Gesundheitszustand
war gut.

— Hohensalza, 17. September. (F ahne li¬

tt) eihe und Gauturnsest. Kirche in -

Weihung.) Der Turnverein Jahn beging heute
das Fest seiner Fahnenweihe, mit dem das Gau-
turnfest des Ostgaues des Deutschen Turnerbundes
verbunden war. Die Stadt hat vielfach ein Fest¬
gewand angelegt. Schon gestern trafen die Turner
aus weiter Ferne ein. Der Vorsitzende des fest¬
gebenden Vereins, Kaufmann Kalliese, begrüßte die
Turnbrüder von nah und fern, woraus der Gau?
Vorsitzende Brandt-Flatow herzlichst dankte. Ver¬
treten waren die Vereine Flatow, Birnbaum,
Friedeberg (Neum.), vier Turnvereine aus Berlin
und einer aus Stettin. Selbst der Vorsitzende des
niederösterreichischen Gaues „Südost“ wohnte dem
Feste bei. Um 7 Uhr morgens fand im alten
Schützenhanse ein 'Wettturnen statt. Um 11 Uhr
folgte dann im Standtpark der Gautag. Der Gau-
vorsitzende führte aus, daß nach dem vorjährigen
Gauturnsest in Friedeberg je ein Verein in
Schneidemühl und in Wirsttz im Entstehen be-
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griffen sei. Der Verein Flatow hat sich ein eigenes
Haus erbaut und ein Jahndenkmal errichtet.
Hierauf wurde der alte Vorstand einstimmig
wiedergewählt. Der Vertreter des Gaues Bran¬
denburg empfahl die Gründung einer allgemeinen
Unfallkasse, woran sich auch die österreichischer
Turner beteiligen wollten. Der Gauvorsitzende er-
suchte die Vertreter, in den Vereinen diese An¬
gelegenheit tatkräftigst fördern zu wollen. Im
nächsten Jahre findet das Gaufest in Birnbaum
statt. Nachmittags um V/2 Uhr trat der Feftzug
rm Stadtpark an und marschierte unter Vorantritt
der Musikkapelle des Jnsanterie-Regts. Nr. 129,
das hier zurzeit im Manöver ist, nach dem alten
Schützenhaüse. Hier wechselten nun alsbald die ver¬
schiedensten turnerischen Vorführungen einander ab.
Hierauf erfolgte die Fahnenweihe durch den Gau¬
vorsitzenden. 'Ehrenjungsrauen Hefteten an das
schwarz-rot-goldene Banner Fahnenbänder in den
Reichssarben, worauf die Vertreter der auswärtigen
Vereine Fahnennägel überreichten. Mit dem Ab¬
fingen des Liedes „Deutschland, Deutschland über
alles“ schloß der Weiheakt. Danach erfolgte die
Bekanntgabe der Namen der Sieger durch den
Gauturnwart. Zum Schluß verlas der Vorsitzende
die verschiedenen Glückwunschtelegramme, die zahl¬
reich von nah und fern eingelaufen waren. Ein
flotter Tanz bildete den Schluß des Festes. —

Unter ungeheurer Beteiligung wurde am heutigen
Sonntag die alte Marienkirche, die 71. Jahre als
Ruine gestanden hat und wieder renoviert ist, durch
den Dekan v. Poninski aus Koscielec eingeweiht.

81 Znin, 17. September. (Der hiesige
L eh rer verein) hielt gestern im Vereinslvkak
beim Restaurateur Bukowski eine 'Generalversamm¬
lung ab, zu der die Mitglieder fast vollzählig er¬
schienen waren. Der Verein zählt jetzt 29 Mit-
glieder. Nach der Sitzung fand eine Mschiedsfeiev
für die am 1. Oktober scheidenden Mitglieder
Behnke-Znin, Jestzke-Gorzyce und Januszewski-
Jadownik statt.

L Gnesen, 17. Oktober. (Der Revolver.
Überfall.) An den Folgen einer Schußwunde
in der Hand, die er sich selbst durch unvorsichtiges
Umgehen mit einem Revolver beigebracht hatte,
verstarb am Sonnabend der Knecht Radewald in
Alswede. — Propsteipächter Nawaczyk in Keud-
fierzyn wurde gestern im Jelonekwalde von einem
Strolche überfallen. Der Wegelagerer wurde je¬
doch an der Ausräubung seines Opfers durch an¬
kommende Personen verhindert.

E Posen, 18. September. (Durch die Ab¬
trag u n gd e r F e st u n gH w ä l l e) hat sich das
Stadtbild im Westen überraschend geändert. Der
Minister des Innern sprach den städtischen Ver¬
tretern darüber seine große Befriedigung aus. Zur¬
zeit ändert sich das Stadtbild hauptsächlich im
Süden, wo die hohen Feftungswälle schwinden.
Zwischen Ritter- und Berlinertor werden zurzeit
Anlagen geschaffen. Die Kosten mit 50 000 Mark
hat die Stadt bewilligt. Sie werden sich an den
hochliegenden Kirchhöfen hinziehen. Ein größerer
Teich wird hier den Hauptanziehungspunkt bilden.
In der Gegend des Berlinertores werden hervor¬
ragende öffentliche Gebäude dem Stadtbilde den
Charakter des Großartigen verleihen. Das König¬
liche Residenzschloß und das Geschäftshaus für die
Ansiedelung sind in Angriff genommen. Weiter
werden hier errichtet: südlich vom Schloß die Ober-
postdirektion und Landschaft, westlich das Theater
und die Akademie. Nicht weniger als sechs
Monumentalbauten werden hier in einigen
Jahren erstehen. Der Festungsabbruch liefert
enorme Mengen alte Ziegel. Sie sind erheblich
größer als neue Mauersteine und kernige Ware.
Baumeister und kleine Bauherren kaufen die alten
Steine für 3—6 Mark die Fuhre. Mit Anfuhr
und Abputzen stellt sich das Tausend Festungsziegel
auf 12—15 Mark. Bis Ende 1905 wird die Nieder-
legung der Festungswälle im Westen und Süden
der Stadt so ziemlich vollendet sein. Nach der Ka¬
nalisation des Geländes, die teilweise auch schon
bewirkt ist, kann die Bebauung beginnen. Nach
zehn Jahren wird die vorgesehene Ringstraße ein
gut Teil mit schönen Villen besetzt sein. Dann
wird das westliche Stadtbild dem Fremden freilich
noch größere Bewunderung abnötigen als heute.

—a Thorn, 17. September. (Zur Acht¬
uhr-Laden fchluß-Frag e.) Am Dienstag
abend werden die selbständigen Geschäftsleute zu
einer Sitzung zusammentreten, um zu beschließen,
ob eine neue Rundfrage über den früheren Laden¬
schluß eingeleitet werden soll. Es ist Aussicht vor¬
handen, daß sich, zwei Drittel aller Geschäftsinhaber
für den Achtuhr-Ladenschluß aussprechen. In-
zwischen hat aber der Deutsch-nationale Handlungs-
gehilsenverband einen Schritt unternommen, der die
dem Achtuhr-Ladenschluß günstige Bewegung aufs
äußerste gefährdet. Er beruft zum nächsten Sonn¬
abend eine große Versammlung ein, die zu der
Frage des vollständigen Geschäfts-
schlufses an den Sonntagen Stellung
nehmen soll. Mit Recht befürchtet man auch in den
Kreisen der Geschäftsleute, die dem Achtuhr-Laden¬
schluß sehr sympathisch gegenüberstehen, daß dadurch
leicht ein Scheitern des Planes herbeigeführt wer¬
den kann, da die Gegner natürlich die Propaganda
für vollständige Sonntagsruhe gegen den Achtuhr.
Schluß ausnutzen werden.

+ Konitz, 17. September. (Vom hiesigen
B o r r o m äu ssti s te) wird gegenwärtig eine
Haushaltungsschule (Töchterpensionat) erbaut. Die
feierliche Grundsteinlegung (Einkapselung von Ur¬
kunden usw.) fand heute nachmittag nach beendetem
Gottesdienste statt.
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):( Limburg a. d. Lahn, 15. September.
Nach der allgemeinen Kriegslage hatte eine

rote Armee, zu der das 18. Korps gehörte, von
Süden eindringend,

'

blaue Truppen bei Mainz
über den Rhein gedrängt, während eine blaue
Armee sich bei Marburg sammelte. Rot ist nun im
Vormarsch nach Norden geblieben, um seinen
großen Feind bei Marburg aufzusuchen. Das
8. Armeekorps (blau) mußte vor ihm zurückweichen,
da die blaue Armee ihren vollständigen Aufmarsch
Nachrichten zufolge erst am 14. beendet hatte und
daher bis dahin eine Bedrohung für Rot nicht dar¬
stellte. So hat Rot andauernd versucht, das 8.

Korps von Marburg abzudrängen. Am 12. abends,
standen die feindlichen Korps sich, bei Nastätten
gegenüber. Blau die Front gegen Osten, Rot gegen
Westen. Am 13. abends standen sie etwas nörd¬
licher bei Katzenelnbogen ähnlich, Blau die Front
gegen Nordosten, Rot gegen Südwesten. Gestern
abend endlich sahen wir sie noch weiter nördlich und
ihre Fronten hatten sich noch mehr gedreht. Blau
stand mit der Front nach Westnordwest in einer
Linie Dörsdorf—Camberg (vom linken zum rechten
Flügel: 25. Division, 41. Division, 15. Division,
16. Division, Kavalleriedivision A), die Vorposten¬
kette dicht vorgelagert, das Korpskommando bei j
Michelbach im Bereich der 41. Dwision. Rot, das,
wie berichtet, seinen schönen gestrigen Erfolg nicht
hatte ausnutzen können, weil schon das Gespenst
der Marburger Armee mit kalter Hand in sein Ge¬
schick eingriff, hatte sich an die Lahn gezogen, und,
sich rückwärts an diese lehnend, mit dem Zentrum
bei Limburg, zwischen Diez und Runkel, ausgebaut
(von rechts nach links: 49. Brigade, 28. Division,
21. Division und südöstlich davon vorgezogen Ka¬

valleriedivision B). Das Korpskommando befand
sich bei der 21. Division, die Vorpostenkette er¬

streckte sich in weitem Bogen von Oberneisen bis
Niederselters. Die Stellung war insofern günstig,
als sie im Rücken von der Lahn, rechts von der Aar
und links vom Wörsbach gedeckt war, welche bei
Diez- und bei Runkel von Süden in die Lahn
münden. Da aber das Korps durch Abkomman¬
dierungen geschwächt war und das Marburger Ge¬
spenst noch immer drohte, so hatte General von

Eichhorn beschlossen, hier eine starke Verteidigungs¬
stelle einzunehmen.

General v. Deines beabsichtigte anzugreifen,
um sich, wenn möglich, in den Besitz der Lahnüber¬
gänge zu setzen. Das Terrain steigt von Limburg
aus gegen Südwesten, zwischen den beiden

,
ge¬

nannten Bächen, ununterbrochen und gleichmäßig
an, zuletzt mit starker Steigung, um dann gegen
Südwesten und Osten, hier zum Tal des Wörs-
baches, plötzlich sehr steil abzufallen. Das 18.
Korps hatte auf diesem 'Höhenzug seine Artillerie
aufgebaut; der Mensfelder Kopf (313 Meter), die
Höhe beim alten Zollhaus (254 Meter), der Nau¬
heimer Kopf (278 Meter) und der Sensen-Kops
(217 Meter), welcher an den Wörsbach stößt,
starrten von Kanonen, die ihre Fronten nach Süden
und über den Wörsbach nach Westen richteten. Die
Geschütze waren eingegraben, die Schanzen .und die
blinkenden Radreihen mit Reisig und Rasen bedeckt,
an den Abhängen lagen die Truppen der 28. und
21. Division in Schützengräben für stehende und
kniende Schützen. Die Mannschaften waren gestern
abend in Ortsquartiere eingerückt und hatten dann.
noch in später Nacht geschanzt. Ein Graben, der
sich durch ein Rübenfeld zog, und dessen äußere
Wallseite mit Rübenkraut belegt war, konnte von
uns erst auf wenige Meter erkannt werden; ein
anderer, der unbedeckt geblieben war, leuchtete da¬
gegen mit seinem Hellen Sand weithin als will¬
kommene Zielscheibe, zwei Maschinengewehr-Ab¬
teilungen standen bereit. Den Mansfelder Kopf
hatte man besonders stark auch durch Drahtverhaue
befestigt, weitere Schützenlinien zogen sich im
Halbkreis vorgelagert durch die Mederungen, und
die 49. Jnfanteriebrigade war nach Südosten bis
Neesbach vorgeschoben.

Am alten Zollhaus, an der Chaussee nach
Kirberg befand sich die Manoverleitung; als wir

dort eintrafst, sahen wir den Kaiser mit seiner
großen Suite davonsprengen, neben ihm der Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstabes General¬
leutnant v. Moltke. Auch die Kaiserin war zu
Pferde, sie hat später im Galopp die ganze lang-,
gestreckte Front des anrückenden Korps abgeritten;
Prinz Albrecht waltete seines Schiedsrichteramtes,
zwei Schwestern des Kaisers, die Prinzessinnen
Adolf zu Schaumburg und Friedrich Karl von

Hessen, sowie der Kronprinz und alle übrigen fürste
lichen Manövergäste hatten sich beritten gemacht.
Der Kaiser wechselte seinen Standpunkt mehrfach.

Vom Nauheimer Kopf, der ungefähr im Zen¬
trum der roten Stellung lag, hat man nach den
Aussagen einiger der ältesten Leute der Gegend,
die mit der kurzen Pfeife im Munde» mit dem
kritischen Blick des gedienten Mannes Kanonen und
Lafetten musterten, eine Aussicht, „Zeh Stunde in
der Rund“. Nur heute nicht. Wir sahen neben
uns viel Volks aus Stadt und Land herbeigeströmt,
elegante Damen und dralle Bauernmädel und alte
Mütterchen, wir sahen zwei eingegrabene Geschütze
und einen zertretenen Kartoffelacker, und auf
einem Feldstuhl sitzend einen schiedsrichterlichen
General, der wahrscheinlich auch nichts weiter sah.
Denn als ob wir auf einer Jüsel ständen, um¬

brandete uns ringsum ein weißes undurchdring¬
liches Nebelmeer, auf das wir traurigen Mutes
hinabblickten. Von Südosten her drang Gewehr¬
feuer an unser Ohr, es schien, daß die Vorhut des
anmarschierenden blauen Korps mit der 49. Bri¬
gade bei Neesbach in Fühlung gekommen war.
Das 8. Korps war mit seinem rechten Flügel
(16. Div.) gegen Norden auf der Chaussee nach
Kirberg vorgerückt, durch einen bergigen weithin
sich ausdehnenden Wald. Die 15. und 41. Division,
das blaue Zentrum, hatte sich westlich davon in
derselben Richtung in Marsch gesetzt. Der linke
Flügel (25. Division) war das Aartal hinab¬
marschiert. Kavalleriedivision A rückte auf dein
rechten Flügel vor. General von Deinas wollte
den linken feindlichen Flügel umfassen, eine kolos¬
sale Aufgabe für die Marschfähigkeit ferner
Truppen.

Ein klein wenig hob sich der Nebel, und wir
sahen auf die Wiesengründe nach Süden hinab.
Die Meldung einer Ordonnanz ließ uns erfahren,
daß die 21. Division (linker roter Flügel), den
Operationen des Feindes zuvorkommend, der nun

schon in größeren Massen von den Bergen herunter¬
rückte, einen Gegenstoß in den Talgrund gemacht
hatte.

Ein kräftiges Feuer aus Südosten bestätigte
dies, es entspann sich ein heftiger Kampf bei Wer¬
schau am Fuße des Sensen-Kopfes; die 21. Divi¬
sion nahm die Höhen bei Werschau und drückte die
16. Division zurück. Hierbei kam es auch zu einer
Attacke der beiden Kavalleriedivifionen. Die Blaue
wurde zurückgewiesen, weil sie in das Feuer des
87. Regiments kam.

Sonnenstrahlen brachen hier und da durch, der
Nebel zerfloß langsam, und ein entzückendes Pan¬
orama tat sich ringsumher auf: Wiesen und
Sturzacker, schmucke Ortschaften und üppige Wald¬
parzellen allenthalben im Tal, auf den Hügeln und
im Hintergründe vor uns die nördlichen Ausläufer
des Taunus. In Schaaren kamen die Schützen¬
ketten der Blauen über die Hügelkämme herüber,
ergossen sich ins Tal und stürmten die Höhen. Hier
und da gelang es vielleicht, im allgemeinen be¬
hauptete Herr von Eichhorn den Kern seiner ko¬
lossalen, mit so viel Geschick gewählten und be¬
festigten Stellung. Allerdings hatte das 18. Korps
die Übermacht seiner vier Divisionen noch nicht
voll entfalten können. Während die Geschütze
donnerten und die Maschinengewehre mit denr
Jnfanteriefeuer sich zu einem Höllenkonzert ver¬
einigten, gab der Ballon der Manöverleitung das
Signal: „Abrücken!“ Das Manöver wurde ab¬
gebrochen, und der Kaiser hielt Kritik, in der er

seine vollste Zufriedenheit mit den Leistungen
beider Korps aussprach. \

* * *

XI. (Schluß.)
):( Koblenz, 16. September.

Der Kaiser hielt gestern lange Kritik. Wie
immer bei solchen Gelegenheiten rekapitulierte er

zuerst den Verlauf der Marschbewegungen und Ge¬
fechte der ganzen Manövertage — und man sagt
in militärischen Kreisen, daß diese Rückblicke
Meisterstücke seien in Klarheit der Darstellung
und in Schärfe des Urteils — dann wandte er sich
den Leistungen der Truppen zu und erkannte hier¬
bei diejenigen beider Armeekorps als ganz vorzüg¬
lich an, sowohl was den Aufklärungsdienst der
Kavallerie betrifft, als auch die Marschleistungen
der Infanterie und alles andere.

In der Tat sahen auch die Truppen nach den
großen Anstrengungen der letzten Tage, ja
Wochen — denn die Divisionsmanöver mögen nicht
weniger schwer gewesen sein in einem Gelände,
das für den Touristen ebenso entzückend ist, als
für den Soldaten ermattend — durchgängig gut
aus, als sie direkt aus den Stellungen weg gestern
mit klingendem Spiel den Stationen zu mar¬

schierten, auf denen verladen werden sollte. Gewiß
sah man hier und da matte Augen und schlechte
Haltung, den meisten aber gab der lustige Marsch¬
takt ihre Energie wieder und wenn selbst Trommel
und Pfeife schwieg, wurden alte Soldatenlieder
angestimmt. Es sind noch immer dieselben, die
wir vor 20 und mehr Jahren auch mitgesungen
haben. Abgekocht wurde meist in der Nähe der
Eisenbahnstationen.

Es wurde abtransportiert von folgenden
Bahnhöfen: Balduinstein, Diez, Limburg, Esch¬
hofen, Runkel, Villmar, Aumenau, Staffel, Elz,
Hadamar, Niederbrechen, Oberbrechen, Nieder¬
selters, Camberg, Obermeisen, Hahnstätten in den
Richtungen auf Köln, Darmstadt, Koblenz, Mainz
und Frankfurt a. M. Im ganzen wurden beför¬
dert 1950 Offiziere, 50 000 Mann und 2400 Pferde
in 57 Sonderzügen; und zwar gestern 1700 Offi¬
ziere, 45 000 Mann und 1500 Pferde in 44 Son¬
derzügen, heute 250 Offiziere, 5000 Mann und 900

Pferde in 13 Sonderzügen. Auf den Linien
Staffel-Eugers und Staffel-Hadamar .

konnten
nur halbe ^Militärzüge fahren. Bis auf einige
Güterzüge, die umgeleitet wurden, blieb der ge¬
wöhnliche Verkehr aufrechterhalten, was bei dem
Umfang desselben in der Rheinprovinz ganz ge¬
wiß eine höchst anerkennenswerte Leistung ist.

Der gestrige letzte Tag der Manöver war be¬
sonders charakteristisch in bezug auf die Teilnahme
der Bevölkerung an den militärischen Vorgängen
und in bezug auf ihre Gesinnung gegenüber dem

Herrscherhause. Wir haben schon u. a. gelegentlich
der Parade berichtet, wie das Publikum die Trup¬
penteile mit lauten Zurufen belohnte, deren Vor¬
beimarsch ihm besonders gelungen schien, wie es
dem alten zerschossenen Kriegsmann und General,
dem Grafen Häseler, allenthalben Ovationen
brachte, und wie Kaiser und Kaiserin, so oft sie
sich zeigten, begeistert begrüßt wurden. Alles das
war gestern noch einmal in verstärktem Maße in
die Erscheinung getreten. Tausende waren in das
Gelände hinausgezogen, zu Fuß, zu Rad, zu
Pferde, auf dem Leiterwagen, im Korbwägelchem
in der Chaise und im Automobil, aus Dorf
Stadt, arm und reich: und das Ziel aller war die
Standarte, die den Standpunkt des Kaisers an¬

zeigte. Beim alten Zollhaus gestern morgen war

ein Park rasselnder, knatternder, fauchender Pri¬
vatautomobile zusammengeströmt, daß die Feld¬
gendarmerie besondere Vorkehrungen treffen
mußte, um die Chaussee für die Truppen und Ba¬
gagekolonnen einigermaßen passierbar zu machen.
Und die neue Spezies von Eleganz, die das Auto
gezeitigt hat, die Riesenhüte der Damen mit den
Riesenschleiern in allen Farben, die knallroten,
gelben, weißen und grauen Staubmäntel, die hier
beim Rendezvous gelüftet wurden, um wenigstens
eine kleine Ahnung von der Seide und den
Spitzen darunter hervorschimmern zu lassen,
brachte einen neuen Ton in den etwas abgegriffe¬
nen Akkord „Manöverbummler“. Ein ganz wun¬
derbares Schauspiel war es, als der Kaiser gegen

-

(Nachdruck oerboten.)

301 Krauchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

„Was hat Grubweiler Dir gesagt?“ fragte sie.
„Ich weiß gar nicht mehr ... Ich sähe so

zufrieden aus, und dann, es käme ihm so egoistisch
vor, heutzutage heiter und zufrieden zu sein —“

„Aha! Siehst Du? Da hast Du sie, die großen
Worte, seinen Vortrupp, wie's ja wohl bei den
Soldaten heißt — Und was antwortetest Du?“

Ä nicht.“
„Köstlich! Mir nicht! Und dann?“
„Ach dann noch mancherlei Dummes! Und

zuletzt fragte er, ob ich öfter kommen würde? Er
würde die Stunden zählen, bis ich wieder da
Wäre.“

„Siehst Du? Der Haupttrupp! Hoffentlich
hast Du ihm gehörig Bescheid gesagt?“

v; „Nein, ich war still.“
Frau Lotte sprang wieder auf. „Da haben

wir die Bescherung! Natürlich glaubt er, tiefen
Eindruck gemacht zu haben.“

Erika ergriff nun auch die Jacke und schickte
W an, ihre Sachen hinauszutragen.

; „Das schadet ja nicht, Mutter,“ sagte sie.
'

„Dirn, Du bist von göttlicher Ruhe!“
„Wenn man ein gutes Gewissen hat, kann

man doch auch ruhig fein.“
„Ja, ja,“ meinte Frau Lotte und sann nach.

„Man sollt's denken.“ Und 'heftiger setzte 'sA
hinzu: „Otto aber soll mir kommen!“

Da wandte sich die Tochter mit einem ver¬

schämten Lächeln zu ihr. „Laß doch, Mutter! Ich
mag sie gern leiden.“

„Und darum, weil Du sie gern leiden magst,
soll Otto ihr etwas in den Kopf setzen?“

„Wie Du willst, Mutter,“ antwortete Erika
und wandte sich zur Tür.

„Halt, Kind! Sag 'mal . . . Wie nahm ste's
denn auf?“

„Baleska? Nicht gut.“
“

„Nicht gut? Das gefällt mir. Aber er soll's
doch lassen. Sie ist mir zu schade, denn, weißt
Du, leiden mag ich sie auch, aber außerhalb der
Verwandtschaft.“

8.
Valeskas Briefe an ihre Freundin Amelie

Qipoff in Zürich nahmen in dieser Zeit größeren
Umfang an.

„Dieser Mann beschäftigt mein Inneres,“
schrieb sie, „aber nicht in erfreulicher Weife. Ich
fühle mich vor mir selbst erniedrigt. Das Beste,
das ich in mir habe, erkennt er nicht an, oder wenn
er es einmal anzuerkennen scheint, geschieht es mit
verletzendem Spott, mit Ironie. Im Grunde
gelten seine sogenannten Aufmerksamkeiten doch nur
dem Weibe in mir. Wäre es in diesen Dingen —

freilich sind es die Hauptdinge! — anders, so
würde er mir vielleicht sympathisch fein. Aber
hinter jeder freundlichen Anrede, hinter jedem
lächelnden Blick lauert der Mann, dem das Weib
Gefallen erregte. Um dieses Begehrens willen
all' seine Zuvorkommenheit, — was kann mir noch
daran liegen? Ich, begreife nur nicht, daß er

selbst sich nicht schämt, daß er als ein wirklich kluger
Mensch diese Aufmerksamkeiten, die den gewöhn¬
lichsten Trieben entspringen, nicht unterdrückt. Er
glaubt mir wohl noch wunder welche Ehre damit
zu erweisen! Es kann freilich sein, daß er sich
selbst täuscht und glaubt, dies alles wäre Seelen¬
freundschaft. So fängt es ja meistens an, und es
mag von der Natur sehr weise eingerichtet sein,
daß die Menschen sich selbst täuschen; so werden
selbst die feiner Empfindenden gefangen, und die
Rasse stirbt nicht aus.

Jedenfalls freue ich mich, daß er seine Karten
frühzeitig enthüllt hat — wahrscheinlich ohne daß
er selbst es weiß! Dadurch bin ich davor bewahrt
worden, mich zu verlieben. Ein Aufwallen dieser
körperlichen Triebe kann man ja nun einmal nicht
ganz vermeiden, es sind die Reste des in uns
wohnenden brutal Tierischen. Ich bin unglücklich,
wenn ich daran denke, daß es auch in mir sein
Wesen treiben könnte, aber ich hatte ja schon ein¬
mal den Beweis davon, seinerzeit mit dem Pro¬
fessor. Und wenn man hineintappte, kostet es

doch immerhin einige Mühe, sich wieder emporzu¬
richten.

Ach, Amelie, ich hasse diesen Menschen beinahe,
seitdem ich sehe, wie er mich irgend einer be¬
liebigen hübschen Maske, deren 'Nasenansatz oder
Qhrform oder Augenfarbe auf seine Sinne wirkt,
gleichzustellen wagt. Cs laufen ja so viele be¬
schäftigungslose junge Mädchen hier und anderswo
herum, schließlich genügte ja auch seine Viehmagd.
Ich möchte mich verhäßlrchen können, mein Gesicht
umgießen,- um nie wieder diese sogenannte Begehr¬
lichkeit der Männer zu erregen! Vielleicht, daß
seine Gedanken, wenn er mich verlangend (andere
würden sagen verliebt) betrachtet, noch nicht bis
gum Brutalen gehen; es soll ja manchmal gewissen
weiblichen Wesen gegenüber die SeOsttäuschung so
weit gehen, daß das Verlangen dem Verlangenden
selbst nicht klar bewußt wird — diese Möglichkeit
deutete ich oben schon an — deshalb ertrage ich ihn
noch und lasse mir seine Gegenwart gefallen. Aber
dennoch ist mir manchmal, als läse ich Gedanken,
Empfindungen in seinen Augen, vor denen ich mich
bis in die finsterste Höhle zurückziehen möchte; be¬
sonders spüre ich mit Unbehagen, wie seine Blicke
von meinen Augen herunterschweifen zu meinem
Mund und wie er mich in der Vorstellung küßt.
Doch lassen wir diese Betrachtungen! Es giebt
wahrlich Wichtigeres für uns, nicht wahr? Ich
will und werde mich selbst überwinden, meinem
Blut Gewalt antun, und auch mit aus diesem
Grunde und um nicht einen bedenklichen Zustand
dyrch Feigheit erst recht in mir hervorzurufen,
meide ich ihn nicht. So war es damals auch mit
dem Professor; ich sah ihm bei den Vorlesungen
gerade ins Gesicht, stellte mich dem Feind und über¬
wand ihn. Die Gewißheit, daß Wille und Mut in
solchem Falle alles vermögen, stärkt mich, und des¬
halb, liebe AmEe, hege nur keine Besorgnis
memettoegen! Ich darf sagen, daß ich mich sicher
fühle.“

* , . Noch einmal nruß ich 'Dich mit ihm be¬
schäftigen, liebste Freundin; Du bist zwar nur sehr
kurz auf meine Erörterungen eingegangen — wo¬
mit ich Dir keinen Vorwurf machen will. Du be¬
handelst die Sache, wie sie behandelt zu werden

Ende des Manövers vom Nauheimer- zum Mens¬
felder Kopf querfeldein hinübergaloppierte und die
Tausende ihm nachströmten über Wiesen und Kar¬
toffeläcker, vergnügt, trotz der nassen Füße, bie !

die Niederschläge des Nebels im Kraut brachten,
Männlein und Weiblein, und tote die sechs oder
acht Gendarmen Mühe hatten, den Raum um den
Kaiser und seine Herren einigermaßen frei zu
halten, und zu sorgen, daß man ihnen nicht direkt
unter ihre galoppierenden Pferde lief.

Kleine MUitSr?eitv«g.
Ordensverleihungen. Verliehen wurde! das

Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub
und der Königlichen Krope dem Generaladjutanteu
General der Kavallerie v. Deines, kommandieren¬
den General des 8. Armeekorps; der Rote Adler¬
orden erster Klasse mit Eichenlaub und der König,
lichen Krone dem Generaladjutanten Generalleut-
nant v. Moltke, Generalquartiermeister; der Rots
Adlerorden erster Klaffe mit Eichenlaüb und
Schwertern am Ringe Generalleutnant v. Stülp-
nagel, Kommandant von Frankfurt a. M.; der
Rote Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub
Generalleunant v. Eichhorn, kommandierender
General des 18. Armeekorps; der Königliche
Kronenorden erster Klasse Generalleutnant v. Plötz,
Kommandeur der 15. Division; Generalleutnant
Frhr. v. Gall, Kommandeur der Großh. Hessischen
25» Division; Generalleutnant v. Pfuel, Komman¬
deur der 28. Division; der Königliche Kronen¬
orden vierter Klasse Oberleutnant v. Hinckeldey
int Grenadier-Regt. zu Pferde Freiherr v. Derff-
linger (Neumärk. Nr. 3), kommandiert zur Dienst¬
leistung beim Großen Generalstabe; der Rote
Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub General¬
leutnant v. Rosenberg-Gruszczynski, Gouverneur
von Ulm; Generalleutnant v. Woyrsch, komman¬
dierender 'General des 6. Armeekorps; General¬
leutnant v. Schmidt, Inspekteur der Feldartillerie;
der Rote Adlerorden erster Klasse dem Königlich
bayerischen Kriegsminister General der Infanterie
Frhrn. v. Horn, Königlich bayerischem General der
Infanterie Fvhr. Reichlin von Meldegg, komman¬
dierender General des 2. Armeekorps; der König¬
liche Kronenorden erster Klasse Generalleutnant
Frhr. v. Seckendorfs, Inspekteur der Kriegsschulen;
Generalleutnant v. Werneburg, Inspekteur der
VerkehrZtruppen; Generalleutnant Kluck, Kom¬
mandeur der 37. Division; Generalleutnant von
Kleist, Kommandeur der 38. Division; die König,
liche Krone zum Roten Adlerorden vierter Klasse
den Hauptleuten Rieger, Löhr und Arnold int
Fußartillerie-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2;
der Rote Adlerorden vierter Klasse den Hauptleuten
v. Joeden im Grenadier-Regt. König Friedrich
Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2; Scharf im Fuß¬
artillerieregiment von Hindersin (Pomm.) M. 2;
der Königliche 'Kronenorden vierter Klasse dem
Leutnant Bormann im Fußartillerie-Regt. von
Hindersin (Pomm.) Nr. 2; das Kreuz der Ritter
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem
Major Riese im gleichen Regiment.

Anmeldungen beim Slandesamte zu Schulitz
vom 20. August bis 10. September 1905.

Aufgebote. Arbeiter Hermann Hafte, Konstantia
Majewski, beide hier. Rentier Gottfried Strohschein,
Amalie Liefert geb. Finger, beide hier. Arbeiter Karl Lep-
czynski, Martha Schmelzer, beide bier.

Eheschließungen. Arbeiter Hermann Hafte, Kon»
ftantia Majewski, beide hier.

Geburten. HülfsWeichensteller Bernhard Peter 1 S.
Arbeiter August Kemmnick 1 T. Eigentümer Karl Krüger,
Kabott, 1 S. Postschaffner Heinrich Meister 1 S. Gärtner
Otto Asteßig 1 T. Arbeiter Albert Stange 1 S. Land¬
wirt Emil Teßner, Kabott. 1 S.

S terb efälle. Frieda Wunsch 3 Mon. Minna
Lux 3 Mon. Hedwig Rady IO1/* Mon. Hngo Birkholz
20 Tg. Trude Jahnke 3'/z Mon. Bruno Papke, Stein¬
dorf, 2 Mon. Helene Janowski 8 Mon. Margarete Rechow
7 Mon. Jda Knoll 5 Mon. Bruno Stettin 9 Mon. Eine
Todtgeb.urt.

Höchste AnSzeichnung. Die Maggi-Erzeugniffe
wurden auf der Weltausstellung in Lüttich ttttf der höchsten
Auszeichnung, dem „Grand-Prix“, prämiiert.

Verdient! — Doch da etwas wie eine Katastrapbe
eingetreten ist, so will ich Dir wenigstens Bericht
erstatten. Voranschicken will ich Dir aber, daß Du
Dich meiner nicht zu schämen hast, — wie mich
wenigstens bedünken will. Jede Krise treibt ja
einem Punkt entgegen, wo etwas Neues entsteht.
Manchmal ist dieses Neue zwar nur das Alte in
etwas veränderter Form, aber in dieser Form
liegen dann schon die Keime zu dem wirklich Neuen,
das sich langsam weiter entwickelt. So auch bei
mir, in dieser mich seit einiger Zet beschäftigenden
Angelgenheit.

Seit ich Dir zuletzt schrieb, veränderte sich
das Wesen des Mannes, um den es sich handelt,
sichtlich. Seine Ironie, seine Kampflust schwanden
mehr und mehr, er war so weich und folgsam, wie
ein Kind, dem wir' Zuckerplätzchen geben. Nun
sagte er mir auch, daß er meinen Anschauungen
immer nahe gestanden hätte. Und gestern — wir
gingen allein durch den Park und über das Feld
nach der Besitzung seiner Eltern — da . . . Ach,
Amelie, ohne Eindruck ist das natürlich nicht an

mir vorübergegangen! ... Da fing er an, mir
Dinge zu sagen, die doch etwas mehr als Schmei¬
chelei und Aufmerksamkeiten waren. Ich wäre so
anders wie andere Frauen, so viel stolzer und

'stärker und darum auch so viel schöner. Ihm wären
bisher nur Puppen begegenet, mit denen er ge¬
spielt habe. Mit mir würde er nie zu spielen ge¬
wagt haben, und nur eine Frau wie ich könnte
ihm Gefährtin sein.

Ich war sehr froh darüber, daß ich mich in der
Art feiner Neigung so getäuscht hatte!

„Denke Dir, daß er niemals eins Frau vor
mir wirklich geliebt hat! Du wirft fragen, was
ich unter „wirklicher Liebe“ verstehe. Ich will es
Dir sagen: Nicht gänzlich Freisein von natürlichen
Instinkten, aber auch nicht gänzliches Aufgehen
darin. Liebe ist ein einziges Wort und bezeichnet
doch ~~ o mit ich sie in diesem Augenblick verstehe
— viel mehr als ein Ding. Eine Mischung von

Schwäche und Stärke, Hingabe und Selbgefühl,
ein Zusammenklingen bort Körper und Seele, .das
Natürliche durch das Geistige geadelt.

(FMGuW UM



Kolkst trab Wissenschaft.
Berühmte Federn. Die Federn, mit denen

Friedensverträge unterzeichnet wer¬

den, erfreuen sich stets eines großen Interesses.
Das hat man jetzt wieder gesehen, als in Ports¬
mouth der Vertrag zwischen Japan und Rußland
unterzeichnet wurde; aus allen Teilen der Welt
hatten sich Fabrikanten angeboten, die Federn zu
liefern. Wohl zwölf verschiedene Firmen hatten
Federn geschickt; um keine zu bevorzugen und an¬

dere zu enttäuschen, sollte der Vertrag mit Feder¬
kielen unterzeichnet werden. Tatsächlich sind so
wichtige Dokumente wie Friedens- und andere
Verträge häufiger mit altmodischen Gänsekielen
als mit Stahlfedern unterzeichnet worden. Nach
den Zeitungsberichten wurden indessen trotz der
vorher verbreiteten Nachricht keine Gänsekiele in
Portsmouth gebraucht. Obgleich der Wert solcher
Federn kaum in Betracht kommt, so bringen sie
doch, wie eine englische Zeitschrift schreibt, immer
hohe Summen, wenn sie öffentlich zum Ver¬
kauf gelangen. Vor nicht langer Zeit wurde
in Wien die Feder verkauft, mit der in Paris vor
90 Jahren der Vertrag unterzeichriet wurde, der
in der Geschichte die „heilige Allianz“ heißt. Am
26. September 1815 unterschrieben der Zar
Alexander I. von Rußland, Kaiser
Franz I. von Österreich und König Fr i e d r i ch -

Wilhelm III. von Preußen mit dieser Feder
den Vertrag. Diese kostbare Reliquie, die sich im
Besitz des Grafen Falkenhayn befand, ging schließ¬
lich für 640 Mark in den Besitz des Generalkon¬
suls von Lindheim über. Bekanntlich ist die E x -

kaiserin Eugenie die Besitzerin der Feder,
mit der der Vertrag von Paris von allen 14 Be¬
vollmächtigten unterzeichnet wurde. Jeder ein- ;

zelne hatte den Wunsch gehegt, für sich selbst die !
Feder zu behalten, mit der er unterschrieben hatte,
aber da die Kaiserin es wünschte, daß alle 14
Unterzeichner dieselbe Feder benutzten, die sie dann
behalten wollte, fügte man sich ihrem Wunsche.
Man hatte dazu einen Federkiel gebraucht, der aus
dem Flügel eines Adlers gerupft und reich in
Gold und Diamanten gefaßt war. Diese Feder
wird von der Kaiserin gelegentlich noch gebraucht.
Eine andere Feder, mit der ein berühmter Vertrag
unterzeichnet wurde, ist ein Erbstück in der SSomtTtp :

des Viscount Bangor. Mit dieser geschrchMchen
Feder wurde im Jahre 1809 der Wiener Ver - l

trag zwischen Frankreich und Österreich unter- j
zeichnet, durch den Österreich 2000 Quadratmeile«. |
mit 3Millionen Einwohnern verlor. Die Fever !
gelangte durch einen Vorfahr des Viscount :

Bangor, der Sekretär des Viscount Castlereagh j
gewesen war, in den Besitz der Familie Bangor.
Sie dient auch jetzt noch zur Unterzeichnung von
Verträgen, und zwar bei Eheschließungen in der
Familie Bangor.

Ein englisches Urteil über die Japaner. Das
englisch-japanische Bündnis hat einen englischen.

.Profestor, James A. B. Scherer, nicht gehindert,
über die politischen Freunde im fernen Osten ein
Buch zu veröffentlichen, in dem er, nach dem
„Athenaeum“, zu einem schonungslos harten Ur¬
teil kommt. Professor Scherer giebt natürlich, tote'
dies jeder tun muß, zu, daß der japanische Charak-'
ter auch seine guten und edlen Züge hat, die Tap¬
ferkeit, die Treue, die Lebhaftigkeit, die Gründlich¬
keit und die Selbstbeherrschung, wozu auch noch die
Höflichkeit hinzuzusetzen wäre. Aber er fährt fort:
„Die beiden Krebsschäden am nationalen Charak¬
ter sind eine tief eingewurzelte Unredlichkeit
und eine vollständige Sittenlosig-
keit; jeder der beiden Züge würde genügen, das
Leben eines jeden Volkes zu zerstören. Japan ist
der einzige zivilisierte Staat, der Schacher mit der
Prostitution treibt, die als Einnahmequelle einer
Steuer unterworfen ist, und der den Mädchen¬
handel duldet. Japan ist auch noch eins der selte¬
nen Länder, wo das Wort Lüge keinen Vorwurf
bedeutet, sondern eher als ein scherzhaftes Kom¬
pliment gilt. Die Doppelzüngigkeit maskiert sich
unter dem „japanischen Lächeln“. Außerdem ver¬
dirbt eine ekelhafte Einbildung die Sitten des
Volkes. Es giebt indessen in Japan hervorragende
Männer, die wohl befähigt sind, die nationalen»
Untugenden zu erkennen. So wird das Wort eines
japanischen Richters zitiert, daß sein Land nur sehr
oberflächlich in die abendländische Kultur einge¬
drungen wäre und daß es dringend nötig wäre,
ihm einigen Idealismus beizubringen.“

T. Der Affe unter der Luftpumpe. Dr. Ag-
gozzvtti hat in einem Vortrag vor der Accademia
bei Lincei in Rom einige merkwürdige Versuche be¬
schrieben, die er im physiologischen Laboratorium
der Universität Turin an einem Orangutan vorge¬
nommen hat. Das Tier war vom Grafen Peracca
aus Borneo mitgebracht und zu Forschungs¬
zwecken nach Turin verschenkt worden. Es zeigte
sich gesund und intelligent und daher um so mehr
geeignet, eine, wenn auch passive Rolle bei gewissen
Experimenten zu spielen. Der Affe wurde nun

dazu ausersehen, die Wirkungen einer Luftver¬
dünnung auf die Atmung zu zeigen. Zu diesem
Zweck sollte er unter eine große Glasglocke gesetzt
werden, die mit einer Luftpumpe in Verbindung
stand, weigerte sich aber zunächst aufs äußerste und
drohte, den ganzen Apparat zu zertrümmern. Der
Forscher muß ein Mittel gehabt haben, ihm die
Sache klar zu machen, denn später widersetzte er

sich nicht mehr, sondern half vielmehr bei den Vor¬
bereitungen, indem er den Apparat zur Messung
der Atmung selbst in Stano zu setzen suchte. Es
stellte sich heraus, daß eine mäßige Verdünnung
der Luft in dem gläsernen Gefängnis des Affen
auf diesen keine schädliche Wirkung hervorbrachte,
vorausgesetzt, daß der Übergang zum gewöhnlichen
Luftdruck nicht zu schnell erfolgte. Beim Sinken
des Druckes auf 450 Millimeter des Barometers
wurde das Tier auffallend ruhiger, bei 300 Milli¬
meter verfiel es in Schlaf und bei 270 wurde es
ernstlich krank, indem sich seine Bewußtlosigkeit
bis zur völligen Unempfindlichkeit steigerte. Eine
meßbare Veränderung der Atmung trat zwischen
450 und 470 Millimeter ein, indem das Atemholen
häufiger und gleichzeitig schwächer wurde, wäh¬
rend es bei 300 Millimeter in einen ganz unregel¬
mäßigen und krampfartigen Zustand überging.
Diese Veränderungen stimmen gut mit denen über-

<tn, die bei der sogenannten Bergkrankheit des
Menschen beobachtet worden sind.

Knute Chronik.
— Von einem eigenartigen „Mißverständnis“

weiß ein gastwirtschaftliches Fachblatt zu berichten.
Bei einem Gastwirte waren in der Nacht Ein¬
brecher in die Schankräume eingedrungen. Ein
Polizeibeamter bemerkte einen verdächtigen Licht¬
schein, der durch die geschlossene Ladentür drang,
hörte flüsternde Stimmen und erstattete daraufhin
Anzeige — gegen den Gastwirt, wegen Über¬
schreitung der Polizeistunde. Erst durch
den Enspruch des mit einem Strafmandate bedach¬
ten Wirtes wurde der Tatbestand festgestellt und
der selbstverständlich erfolgte Freispruch verhütete,
daß der Bestohlene wegen eines bei ihm begange¬
nen Diebstahls, der ihm empfindlichen Schaden ver¬
ursachte, noch dazu Strafe zahlen muß.

— Ein hartnäckiger Schweiger. Aus London
wird berichtet: Im Armenhaus lebt ein Mann im
Alter Von 50 bis 60 Jahren, der seit acht Jahren
nicht gesprochen hat. Er steht morgens auf,
kleidet sich an, ißt mit den anderen Insassen
Frühstück und ergeht sich dann bis zum Mittag auf
dem Grundstück. Nach dem Mittag geht er wieder
bis zur nächsten Mahlzeit umher, abends zieht er

sich mit den anderen in den Schlafsaal zurück, aber
er spricht nicht, und antwortet nicht einmal durch
Gebärden, wenn er angesprochen wird. Als' seine
Mutter vor zwei oder drei Jahren starb, hinterließ
sie ihm eine kleine Erbschaft; aber er trat sein Erbe
nicht an und antwortete auch nicht den Rechtsan¬
wälten, als sie die nötigen Fragen an ihn stellten.
Nur in einem kritischen Augenblick hat er einmal
gesprochen. Das war, als seine Hosen vertragen
waren und man ihn aufforderte, sie gegen andere
umzutauschen. Er ließ die Bitte unbeachtet und
das Kleidungsstück wurde gewaltsam umgetauscht.
Damals zeigte sich schon deutlich, daß er sich selbst
zur Stummheit verurteilt hatte. Den Grund zu
diesem seltsamen Benehmen weiß niemand anzu¬
geben. Vor Jahren soll ihn jemand geärgert
haben, und bei dieser Gelegenheit soll er das Ge¬
lübde ewigen Schweigens getan haben.

— Hinter die Schliche eines Verbrechers ist
man in Antwerpen durch einen sonderbaren
Zufall gekommen. Seit einiger Zeit erließ ein
dortiger Kaufmann in ausländischen Zeitungen
eine Anzeige, auf die er sich Angebote unter
L. S. 13 postlagernd Antwerpen erbat. Letzthin
fand er unter den eingegangenen Briefen zu seiner
Überraschung einen solchen, dessen Schreiber mel¬
dete, daß er einige Tage vorher in Paris einen
Mann geplündert, dabei aber leider nur 7 Francs
erbeutet habe. Eine genaue Besichtigung der Auf¬
schrift ergab, daß diese nicht L. S. 13, sondern
L. L. 13 lautete, der Brief also in unrichtige Hände
gelangt war. Der Kaufmann übergab ihn sofort
der Polizei, die darauf eine Untersuchung einleitete,
auf Grund deren am Hauptpostamte ein Mann
verhaftet wurde, der weitere unter L. L. 13 ein¬
gegangene Briefe abholen wollte. Er gab an,
Saint-Marc zu heißen, doch fand man bei ihm
einen auf den Namen Durand lautenden Militär¬
patz. Eine 17jährige Amerikanerin, die den Ver¬
hafteten begleitete, wurde gleichfalls dingfest ge¬
macht. Vermutlich gehören die beiden einer inter¬
nationalen Gaunerbande an.

— Kassel, 15. September. Eine witzige Rüge,
die Mini st er Budde einem Beamten erteilte,
wird, der „Voss. Ztg.“ zufolge, in hiesigen Eisen¬
bahnerkreisen erzählt. Als der Minister bei seinem
letzten Besuche in Kassel den Rangierbahnhof be¬
sichtigte, fiel ihm ein sog. totes Geleise auf, dessen
Schienen auf eine gewisse Strecke von einem
üppigen Graswuchs überwuchert waren. Budde
wandte sich an den ihn begleitenden Bahnmeister,
zu dessen Revier das Geleise gehört, deutete auf
das Gras und sagte in scherzendem Tone: „Seien
Sie froh, daß von dem die Oberrechnungs¬
kammer nichts weiß.“ „Die Oberrechnungs¬
kammer — in wiefern, Exzellenz?“ fragte ganz er¬

staunt der Beamte. „Weil sie,“ entgegnete Budde,
„sonst gewiß erfahren möchte, warum Sie die
Wiese hier nicht verpachtet haben.“

— Schutzimpfung mit Prämiierung und Frei¬
konzert. Der „Frkf. Ztg.“ wird geschrieben: Wie
in Chile die Pockenschutzimpfung gehandhabt wird,
zeigt die Übersetzung einer Bekanntmachung aus
der Nummer vom 20. Juli der größten Zeitung
von Valparaiso „El Mercurio“. Die Bekannt¬
machung lautet: „Impfung. Am nächsten Sonn¬
tag. werden sich 20 Jmpfärzte auf der 2. Comisaria
(ein Platz in Valparaiso) zur Verfügung des
Publikums stellen, um an allen, die es wünschen,
die Impfung vorzunehmen. Jede Person, die sich
impfen läßt, hat Anspruch auf eine Nutnmer für
Verlosung einer Reihe von Gegenständen, die auf
dem Platze ausliegen. Das Polizeimusikkorps hat
sich entschlossen, den Vorgang anmutig zu gestalten.
Die Impfung findet statt von 9—11 Uhr vor¬
mittags und von 1—3 Uhr nachmittags.“ Der
Übersetzer dieser Bekanntmachung hat sich den
eigenartigen Impftermin auch angesehen. Er be¬
merkt, daß die segensreiche Veranstaltung „pro¬
grammäßig“ verlief, und daß 1600 Geimpfte prä¬
miiert wurden. Man sieht, zu welchen Mitteln die
Regierung ihre Zuflucht nehmen mutz, um eine der¬
artige Seuche, an der zurzeit in Valparaiso täglich
60 bis 100 Menschen sterben, zu bekämpfen, toemt

sich gesetzlicher Impfzwang nicht einführen läßt.“
— Ein König, der zu hastig vorwärts eilt.

König Alfons von Spanien hatte dieser
Tage von San Sebastian aus eine Automobilfahrl
nach Pau unternommen und fuhr im Laufe des
Nachmittags nach Biarritz. Als er mit seinem Kraft-
wagen, den er selbst lenkte, durch Bayonne fuhr,
wurde er auf dem Rathausplatze von einem Polizei-
beamten wegen zu schnellen Fahrens angehalten.
„Haben Sie eine polizeiliche Bescheinigung, daß
Sie überhaupt einen Kraftwagen lenken können?“
fragte der Beamte in strengstem Tone. — „Nein,^
erwiderte der königliche Chauffeur. —- „Dann muß
ich Sie aufschreiben“ . . . Ünd der Schutzmann
nahm ein dickes Notizbuch aus der Tasche und be¬
gann zu fragen: „Name, Vorname, Wohnung
— „Alfons von Bourbon, König von Spanien,
gegenwärtig in San Sebastian wohnhaft.“' Der
Bleistift entfiel den Händen des bestürzten Be¬
amten, der sich tief verneigte und unverständliche
Entschuldigungen stammelte, während der König die

Hand grüßend an die Mütze legte und weiterfuhr.
Wird er nun wegen zu schnellen Fahrens bestraft
werden? Die Kontravention wird doch dadurch,
daß er zufällig König von Spanien ist, nicht aus
der Welt geschafft!

— Ein Mann mit hundert Frauen. In Man¬
chester ist man in größter Aufregung über die Ent¬
deckung, daß der amerikanische Zahnarzt Georg
A. Witzhoff, der in Amerika wegen unzähliger
Heiratsschwindeleien — er soll nicht weniger als
hundert Frauen besitzen — gesucht wird, in Man¬
chester eine Gastrolle gegeben und sich dort in einer
Woche mit vier Frauen verlobt hat. Witzhoff
hatte, nachdem ihm der Boden in Amerika zu heiß
geworden, sich nach England gewandt und in Man¬
chester niedergelassen. Kürzlich wurde nun ein
Bild in einer englischen Zeitung veröffentlicht und
von dreien feiner Bräute gesehen, die dann prompt
von ihrer Entdeckung Mitteilung machten. Als
man den lockern Vogel aber fassen wollte, fand man

das Nest leer. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist er

mit einer jungen Newyorkerin, die er in Man¬
chester kennen gelernt hatte, nach Deutschland ent¬
flohen. Er hatte erfahren, daß sie gegen 4000 Mk.
besaß, verlobte sich mit ihr und bewog sie, am

Dienstag voriger Woche nach Deutschland abzu¬
reisen, wo er mit ihr zusammentreffen wollte.
Am Sonnabend abend verschwand die Dame, und
gleichzeitig mit ihm eine junge Dame, die im selben
Hause wohnte. Danach scheint es, als ob er seine
Kunst, seinen Opfern das Geld abzuschwindeln und
sie dann sitzen zu lassen, gleich an zweien auf ein¬
mal versuchen will. Die englische Geheimpolizei
ist jetzt hinter ihm her und sucht ihn zu fassen,
ehe er den Boden Englands verläßt.

— „Ich bring' Cholera.“ Ein komisches
Mißverständnis anläßlich einer ernsten Ver¬
anlassung rief jüngst in einem durch mehrere
Cholerafälle heimgesuchten Ort der Weichsel¬
niederung allgemeine Heiterkeit hervor: Ein allem
Anschein nach dem Arbeiterstande angehöriger
Mann wurde des Nachts in bewußtlosem Zustande
im Rinnstein liegend vorgefunden. „Was machen
Si'e hier?“ donnerte ihn der Stadtpolizist an,
nachdem er ihn lange hin und her geschüttelt hatte.
„I ch bring' Choler a“, lautete die in lal¬
lendem Ton hervorgebrachte Antwort. Kaum war
das ominöse Wort dem Gehege seiner Zähne ent¬
fahren, als der Diener der Ortsobrigkeit, den
natürlich wegen der allzu nahen Berührung ein
panischer Schreck ergriff, voller Pflichtbewußtsein
den Wächter der Nacht heranrief und gemeinschaft¬
lich mit diesem den vermeintlich schwer Kranken
in das nahe gelegene Krankenhaus schaffte. Hier
wurde er sofort von den Krankenwärtern in nasse
Laken gehüllt, worauf er binnen wenigen Minuten
in erquickenden Schlaf verfiel und alsbald in den
schönsten Tönen zu schnarchen anfing. Am nächsten
Morgen fand der Arzt, als er den ein gelieferten
Patienten untersuchen wollte, einen kernge¬
sunden Menschen vor, dessen Verwunderung
über die Umgebung, in der er sich befand, ganz
deutlich zeigte, daß man es hier durchaus nicht
etwa mit einem Simulanten zu tun habe, vielmehr
klärte sich nach kurzem Kreuzverhör die Situation
folgendermaßen auf: Der Choleraverdächtige war
ein Arbeiter, der auf einem Floß Kohlen her¬
eingebracht und sich einen Rausch angetrunken
hatte, woraus sich ohne weiteres die von dem sinn¬
los Betrunkenen auf die Frage: „Was machen Sie
hier?“ ganz korrekt — wenn auch in mundartlicher
Form — gegebene Antwort erklärte: „Ich bring
Kohle ra“, das heißt „ich bringe Kohlen her¬
ein.“ Tableau!

— Das Bad der „Prinzessin Alice“. Miß
Alice Roosevelts Mutwille erregte kürzlich große
Heiterkeit, als sie mit dem Sekretär Taft und
anderen Amerikanern auf dem Dampfer „Mand-
schuria“ Nagasaki verließ. Aus Deck, gerade unter
der Brücke, stand ein großer Badetank aus Segel¬
leinwand. „Eines Morgens,“ so läßt sich die „New
Jork Sun“ durch eine Kabeldepesche melden, „stand
Alice- Roofevelt, mit einer weißseidenen Bluse und
einem seidenen Rock bekleidet, in der Nähe des
Tanks. Plötzlich rief sie Mr. Longworth, einem
jungen Kongreßmitglied, zu: .„Wenn Sie so, wie
Sie da sind, .tauchen wollen, folge ich Ihnen sofort.“
Alles lachte, Mr. Longworth, der mit einem blauen
Rock und Flanellhofen bekleidet war, lehnte höflich
ab. „Wenn Sie sich auch fürchten, ich bin nicht so
furchtsam,“ meinte Miß Alice, und lachend sprang
sie plötzlich, wie sie ging und stand, in den Wasser¬
behälter. „Ich werde Sie noch schlagen,“ rief sie
Longworth zu, als sie an der Oberfläche auftauchte
und zur Leiter schwamm, die an den Tank ange¬
lehnt war. Da etwa ein Dutzend Mitglieder der
Taft-Gesellschaft die Herausforderung gehört
hatten, blieb Longworth nichts übrig, als auch
hineinzuspringen und die Tochter des Präsidenten
aus dem Wasser zu holen . . .

— Persiens „Eisenbahnnetz“. Der Schah von
Persien liebt die Errungenschaften der modernen
Kultur augenscheinlich nur in den Ländern, die sis
sich selbst geschaffen haben. Sein eigenes Land hält
er ängstlich von der Berührung mit ihnen fern.
So ist auch keine einfachere Statistik denkbar als
die des persischen „Eisenbahnnetzes“. Im Jahre
1872 hat man allerdings den Plan eines ganzen
Netzes entworfen, das sich vom Kaspischen Meer
bis zum Persischen Golf erstrecken sollte. Im Jahre
1878 wurde eine Konzession erteilt für eine Linie
von Refcht nach Teheran. Und heuttz giebt es
nur eine winzige Eisenbahnstrecke von —

8 Kilometer Läng e, die Teheran mit dem
Heiligtum des Schah Abdul Azim verbindet; sie
wurde im Jahre 1888 eingeweiht.

Handel-nachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 16. September. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 729 Gr. 153 M., hellbunt 713 Gr. 156

M., 745 Gr. 160 M., leicht bezogen 734 Gr. 145 M., weiß
740 Gr. 158 M., fein weiß 766 Gr. 165 M., rot 682 Gr.
142 M., 697 Gr. 148 M., 713 Gr. 150 M., 740 (Br. 157
M., 750 Gr. 159 M., Sommer- 718 Gr. 145 M., 774 Gr.
161 M., russischer zum Transit — M per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 962, 708, 717,
und 720 Gr. 142 M., russischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 644 Gr. 127 M., 666 Gr. 132,50 M.,

I Chevalier- 656 Gr. 134 M., 668 Gr. 136 M., 674 Gr. 142
M., russische zum Transit kleine 638 Gr. 108 M. per

« Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 132

M., feinster 137 und 188 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Wetter : Heiter. — Temperatur: + 12
Gr. Reaumur. — Wind: W.

Magdeburg, 16. September. (Zilckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,20—8,40. Rachprodukte 76 Grad ohne
Sack 6,50—6.70. Stimnnnig: Schwach. — Brotraffiuade
I. ohne Faß 19,00. Kristallzucker 1. mit Sack —.

Gemahlene Mnffhtabe mit Sack 18.87»/,—19,60. Gemahlene
Melis mit Sack 18,3702—18,50. Stimmung: Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt Trausiio franko an Bord Ham¬
burg per September 16,65 Gd.. 16,90 Br., per Oktober
17,35 Gd., 17,40 Br., per November 17,30 Gd.. 17,35 Br.,
per Dezember 17,35 Gd., 17,45 Br., per Januar-Mär-
17,60 Gd.. 17,70 Br. - Ruhig.

Hamburg, 16. September. (Getreidemarkt.) .Weizen
trage, meckl. ti. ostbolft. »05—172. — Roggen träge, meckl.
und altm. 146—154, rnsi. cif. 9 Pud 10/15 Aug. 115,00. -

Gerste träge, südruss. cif. Sept. 97,00. — Hafer fest. holst,
u. mecklenb. 150-158. — Mais stetig, Amerik. miycb cif.
für Prompte Lieferung 112,00, La Plata cif. Juli-August
105.50. — R'iböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., Br., per Septbr.-Oktbr.
17.00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loko 6,^0. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Nuru, 16. September. (Produktenmarkl.) Zu Weizen,
Roggen, Gerste mib Hafer Feilt Handel. — Rüböl tote
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 16. September. (Getrridemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,84 Gd., 15,86 Br., per April 16,52 Gd..
16,54 Br. — Roggen per Oktbr. 12,80 Gd., 12,82 Br., per
April 13,48 Gd., 13,50 Br. - Hafer per Oktbr. 12,22 Gd.,
12,24 Br., per April 12,62 Gd.. 12,64 Br. - Mais per
per Mai 13,22 <«b., 13,24 Br. Better: Teilweise bewölkt.

Paris, 16. September. Getreidemarkt. (Sciilutzbenchl.)
Weizen ruhig, pe September 22,55, per Oktober 22,75, per
Novbr.-Dezbr. 22,95, per Nov.-Februar 23,10. — Roggen
ruhig, per Sevtbr. 15,25, per Nov.-Febr. 15,75. - Mehl
ruhig, per September 29,75, per Oktober 29,90. per Novbr.-
Dezbr. 30,15, per Novbr.-Februar 30,45. - Rüböt ruhig.
Per September 47,50, per Oktober 47,50, per Novbr.-Dezbr.
47.75, per Januar - April 48,75 — Spiritus fest. per
September 37,ou, per Oktober 34,75, per Novbr.-Dezbr.
34.75, per Januar-April 34,75. — Wetter: Schön.

A»«tw. rpen, 16. Septemder. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Veittoii, 16. September. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Bork, 16. September. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New«Aork lu,75, do. für Lieferung per No¬
vember 10,29, do. für Lieferung per Januar 10,40. Banm-
wollenpreis in New-OrleanS 10»/,6. Petroleum Standard
wbite in Rew-Aork 7,25, do. do. in Philadelphia 7,20,
do. Refined (in Cafes) 9,95, Grebit BalanceS at Oil City
1,33, Schmalz Western Steam 7,90, do. Robe u. 'Brothers
8,20. Mais per September 6u l/<, do. per Dezember 53V«,
per Mai 49 7

. Roter Winlerweize», heo 89'/,. Weizen per
September 88%# do. per Dezember 89'. 4 , do. per Mai
90^/ , per Juli —Getreidefracht nach Liverpool l 1 *.
— «affee täte Rio Nr. 7 8S

., do. do. Nr. 7 per
Oktober 6/ 0, do. do per Dezember 7.05. — Mehl Spring-
Wheat clears 3.90. - Zucker 37,. — Zinn 31,75-32,10.
- Kupfer 16,00—16,25. — Speck ftort clear 8,75 bis
9,00, Bork per Oktober 14,85.

New-York, 16. Septem er. Der Wert der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waren betrug 11 840 000
Dollars gegen ilOHOOüO Dollars »n der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 750 000 Dollars gegen 2 840000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
16. Sevtemoer. Die feste Tendenz, welche

ge' em herrschte übertrug sich auch ans den heutigen Ver¬
kehr und entwickelte sich auf einigen iv.ebteten zu höheren
Kursen ein re t lebhaftes Geschäft. Im weiteren Verlaufe
nahmen die Umsätze an Umfang ab. doch blieb die Tendenz
trotz mancher mit dem Wochenschluß zusammenhängenden
Realisationen fest.

Kurse issi freien Verkehr zwischen V/2 n. 8 Nhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,60 bez. llprozeut. pre»ß. KoniolS
—bez. öproz. Argentinier —bez. 4' xproz. Japaner
9l3/6 bez. 3proz. Portugiesen 68,85 bez. Russische Anleihe
91,50 bez. Spanier —, bez. Türken (Unifiz.) 91.25
bez. Türkenlose 139,50 bez. Bneno>-AireS —bez.
Anatolier —bez. Baltimore 115.40 bez. Canada«
Pacific 168,60—70 bez. Gotthardbahn —bez. Lübeck«
Büchen —bez. Prince Henribahn 197,60- 75 et—60
bez. Mendional ahn —,— bez. Mittelmeerbahn -bez.
Franzosen 145,25 - 5,40 bez. Lombarden 21,90—22 bez.
Warschau-Wiener 139,75—3 ) et bez. Gr. Berl. Straßenbahn
189,90 bez. Berliner Handelsgesellschatt 174.00 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 126,00 bez. Datmstädter Bank
152,uO bez. Deutsche Bank 244,10—4 bez. DiSkonio-Kom«
mandit-Anteile 196,40 */« bez. Dresdner Bank 166,60 bez.
,s d. Nationalbank für Deutschland l g,90 bez. Oesterr.
Kreditaktien 214,75-1510 bez. Oesterreichische Länderbank

.
114,90 bez. Russische Bank 157,75 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 104,60 bez. Wiener Bankverein 116,75—90
bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 183,10
bis 2,80-3,10 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt 169,40 bis
9.00 bez. Hansa Dampfschiff 148,50—25 40 bez. Norddeut¬
scher Lloyd 135,6o bez. — Tendenz: Frst.

Wien, 16. September. Eiuh. 4prozt. No.-Nte. M./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 116,15, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. . W. 97,20, Türk. Lose p. M. d. M. 146.00. Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 454,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 677,25, Südbahn-Gesellschaft
105.75, Wiener Bankverein 574,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 684,00, Kreditbank Ihm. allg. 799,50, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brnxer Kohlenbergw. —Montang.
Oesterr. Alp. 542,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,47.
— Behauptet.

Paris, 16. Septbr. Französische Rente 90,60 ex.. Ita¬
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie 70,10, 4proz. Russen
kous. Anl. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Ruff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 94,40, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nnific. Anleihe 93,277g Türkische Lose —, Ottoman.
Aktien 609,00, Rio Tinto 1660, Suezkanalaktien 4515.
- Fest.

Amtl. Marktbericht der ktiidt.MarktvaNendtrertto«.
Berlin. 16. September 1905.

Fleisch P. '/» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. •/• kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweitte. .

Geschlecht, «klinge!.
Hühner alte v. St. 1,20—2,25 Ha

62-69
84-90
68-75
65-72

0,75-1,00
0,45-0,60
0,50—0,5^
0,40-0,50

vin»ierjltiige,p.St.
Lauben p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land«, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin,

la per 50 kg
do.

0,60—1,50
<»,40-0,50
1,60-2,95
3,50—4*60

3,00-3,20

121-124
115 — 120

28
Millionen Stück Doering's Eulen-Setfe sind
bis Ende 1904 zum Versand gelangt
andere Toilette-Seife Jjat einen solchen Erfolg

gt. Steine

\ auszuweisen! Dieser Verbrauch ist der beste Be«
wets für die Güte und die vorzügliche Wirkung
des Fabrikats. Man weife winde wertige Nach¬

ahmungen zurück und verlange nur Doering's Eulen-Seife»
welche zum Preise von 40Pfg. per Stück überall zu haben ist.

Sparsame Hausfrauen sehen nicht allein auf große
Ausgiebigkeit eines KindernährmittelS, sondern sie achten
auch darauf, daß eS die Kinder gut ernährt und gern von
denselben genommen wird. Sehr ausgiebig, d. h. billig im
Gebrauche ist Kufeke's Kindermehl, welches alS
dünne Suppe — 1 Eßlöffel auf a/4 Liter Wasser — ge¬
geben wird. Dasselbe ernährt nicht nur die Kinder sehr
gut, sondern es verhindert auch nach Möglichkeit btt» Auf¬
treten von Ragen« und Darmkrankheiten.

N



r

Juwelier Albert Schroeter, Bromberg, ,fl

;1 neben Hötel Lengning. neben Hötel Lengning.57. Friedrichstrasse 57.
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und AII4nide -Waren.

gWHWMBWaHBSonntag Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach
I langem und schwerem Leiden meine liebe Frau,
I unsere gute Mutter, Schwester, Schwiegermutter,

H Grossmutter, Schwägerin und Tante

Klara Sehendel
geb. Cohn

Bö im Alter von 75 Jahren. (77 1
Um stille Teilnahme bittet

Elias Schendel und Familie.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

8 19. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
Friedrichsplatz 3 aus statt.

Statt Jeder besonderen Meldung.
Heute mittag entschlief sanft unsere innigst

geliebte Mutter, unsere treue unvergessliche Schwie¬
ger-, Grpss- u. Urgrossmutter, Schwester u. Tante

|Fran Kgl. Comssionsrat Amalie Lippann!
geb. Feibusch

im 87. Lebensjahre. (74
Dies zeigen tiefbetrübt an

Labischin, den 17. September 1905

nie trauernden Hinterbliebenen.
Labischin, Berlin, Eberswalde, Gnesen, Bromberg.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr statt.

Gestern Abend
_

i/zlO Uhr verschied nach
kurzem schwerem Leiden im Diakonissenhause zu

Bromberg meine innig geliebte Gattin, unsere

treusorgende Mutter

Melanie Böthe
geb. Seydel

im 36. Lebensjahre. (74
Labischin, den 17. September 1905.

Lehrer und Kantor Cr. Bethe
nebst 4 Kindern.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
20. September, um 4Vg Uhr auf dem ev. Kirchhof

MpS in Labischin statt.

1
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Kindes Mariechen,
sowie Hrn. Pfarrer Aßmann
für die lieben Trostesworte
ant Sarge unseres Lieblings
sagen wir allen Freunden u.

Bekannten auf diesem Wege
unsern tirfgefWtksten Dank.
Franz Rotzoll und Frau.

Zurückgekehrt
jDr Lipowskl

tf“™ Königreich Sachsen

I Technikum Hainichen M
jj Maschinen- u. Elektrotechnik. Esa
| Neuzeit!. Laborator. Progr. frei.

Lehrfabrikwerkstatten.

Unterricht in der

Steirsgvaphie
(Stolze - Schrey).

Beginn Ende dieses Monats.

Anmeldungen (auch schriftliche)
nimmt entgegen Triller, Gamm-
straße 26, L Tür, 2 Treppen.
77) Der Vorstand
des Stenographen-Bereins.

Zurückgekehrt.
177) Dr. Metzl

l«»|k|rlngitiit
von

Kallkimeistrr L. Wittig
(Diekmann s Saal).

Am 16. Lktober
beginnen wiederum meine

Kkrbß-TW'Kurse
in gründlicher Tanz, und An.
st a n d s l e h r e. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzcn-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.
Anmeld, nehme vom 16. Septbr.

ab entgegen. (66
Balletmeister C. Wittig,

Schleinitzstraße 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke.

:
' Städtisches /

Technikum'StcrnbergiMr
Höhere und mittl. Faohsohnle für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk - und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.
lomnüustrieschuie. (31

Welche edelges.Dam.od.Hr.
möchte ihr verbr. Zweirad
e. Krank, z. Berw. a. Jnva-
lidenr. bitt. verk. od. schenken?
Gcst.Off.u.B.45 a.d.Gst. erb.

. . Heirat.'-«
Perm. j. Mann, 25 I.. wünscht

Bekanntsch. m. vrm. Dame. Kdl.
Wwe.n. ausgeschl. Off. mit Bild
unter „Reell“ hauptpostlagernd.

Vertreter
ßotlttDklkächr
zum Besuche feinerer Detail-Kund¬

schaft für neue kosmetische Spezia¬
lität gesucht. Ausführl. Offerten
sub S. K. 37 a. d. Gschst. d. Ztg.

erteilt einer jg. Dame
'*+' *'*' englischen Konversa¬
tionsunterricht. Offerten unter
M. G. 14 st. d. Geschäftsst. b. Z.

Einzelunterricht
in Buchführung, erstklassiger
Schreibmaschine re. wird bei
mäßigem Honorar erteilt. Anfr.
U. B. 5 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Die Beleidigung, welche ich
errn Dojjahn u. Frau zugefügt

>abe, erkläre als von mir erfun¬
den und nehme dieselbe hiermit
reuevoll zurück. A. Bartsch.

MMMLLÄU
angefertigt Töpferstraße 18, II l.

in jüngerer Gehilfe
kann zum 1. Okt. in m. Cigarren-
Handlung eintreten. Off. unter
4. M. an d. Geschäftsst. d. Ztg

Suche per 1. Okt. für meinen
Destillationsausschank einen äst.,
gut empfohlenen (71

jmgen Am
Derselbe muß, wenn nötig, engros-
Knnden besuchen. Zeugnisabschrift
und Photographie erb.

Lonis IIinutzer Nacht*.
Graudenz.

Montag, den 18. September
Eröffnung meiner

Modellhut-Ausstellung.
Dieselbe bringt ganz entzückende Neuheiten in Pariser und

Wiener Modellen.

Besichtigung ohne Kaufzwang ist meiner werten Kundschaft

gern gestattet.

Jsldor Bosenthal, Friedrichstr. 23.

Herren und Damen
finoen lohnenden Verdienst bei
einer alten eingeführten Sterbe
kaffen- u. Volksversicherung evtl,
erfolgt feste Anstellung. — Md,
düngen nehme ich entc-egen. (74
Wollmarkt 13. Osk. Bandelow.

1 Zunge z.Temelnnstrngen
verlgt. Hoppe, Albertftr. 23.

Grafts W>hltätijftitsN»;ert
Mm Kesten des Klindenheims Krombrrg.

Dienstag, den 19. September,
von nachmittags 4 Uhr ab,

im Wol’er’fifjen ktadlissement zu AchrötterSdorf
veranstaltet die gesamte Kapelle des Kgl. Hinterpommerschen
Feldartillerie.Regiments Nr. 53 unter persönlicher Leitung

ihres Dirigenten Kapellmeisters ©. Vogel

ein großes Wohltiitigireitskonzert
zum Kesten des Klinbeuheim« Kromberg.

Eintrittspreis: 2V Pfg. pro Person.
Der gesamte Ertrag ist zum Besten des Blindenheims bestimmt.

Vorverkaufsstellen bei: Cigarrengeschäft G. Kaphun, Theater-
platz, Kaufmann J. Bachinski, Wilhelmstraße, Parfümeriegeschäft
H. Kassier, Danzigerstraße, und Konditorei Kraege, Friedrichstr.

Mit Rücksicht auf den wohltätigen Zweck wird um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Der Uitftxvlattf des
I CarlM»than’fdj tn Kurzwaren»
Lagers nebst Ergänzungswaren findet wegen I

fTtBärenstraße 7
Verkaufszeit: Vorm. 8-1 Uhr, Nachm. 1 *3—8 Uhr. |

Mein Tanzunterricht
im Civil-Casino beginnt Mittwoch, den 20. September für
Damen um 7, für Herren um 8 Uhr abends. Gefällige weitere

Meld. bei Herrn Kleinschmidt u. am

ST Göhrke.
©

Tapeten
neueste Muster, effektvolle Farben

selbst in billigster Preislage. (525

Gurt Seydler,
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. —Fernruf 732

tot||e SnSImiigi-

hat die

Genernl-AgentnrBrluidekg
mit Bezirk

ihrer Unfall«, Haftpflicht-, GlaS- und
Einbruch - Diebstahl - Berstcherungsbranchen
n e u zn besetzen. Herren, welche sich dem Geschäft
energisch widmen wollen, belieben Offerten unter
P. 6 2420b an Haasensteln db Vogler,
A. G., Berlin W. 8 einzureichen.

Klempnergesellen
für dauernde Winterbeschäftig.verl.
Fr.8porny,Klempnerm.,Wallst.17.

Möbeltischler stellt sofort ein
Emil Kiehl, Töpferstraße Nr. 18.

Malergehilfen
finden Beschäftigung. C. Gau.

Große Sendungen

frisch. Preiselbeeren
treffen Dienstag ein. (250

Hugo Hlum,Delikateßgeschäft,
Danzigerstr. n. Elisabethmarkt.

Feiste junge Fasanenhähne u.

-Hennen, frisch geschossene
Rebhühner, Rehe int ganzen
und zerlegt, junge Tauben,
Enten, Gänse, Hühner. Große
Edelkrebse, feinsten Bialuga

I Malosol-Caviar, große Aus¬
wahl in lebenden Flußfischen,
fr. Ananasfrüchte, Pfirsiche

empfiehlt und versendet
in feinster und frischester Qualität

Hugo Blum,
Delikatessen - Verfandthaus.
I. Gesch.Danzigerstr.164. Tel.216.
II. Gesch. Elisabethmarkt. Tel.520.

Einen
stellt für dauernde Arbeit ein ans
Woche od.Halbstück. Ed. Funk,

Schneidermstr., Rinkauerstr. 42.

16 ti|t Whrleste
werden von sofort zur Abfuhr
von Schuttmassen auf d. Schweden¬

bergstraße gesucht.
Tiefbau-JuliusBerger,@„d,äu

Königstraße 13. (76

Schneidergeselltn
A. Clechewicz, Posenerstr. 21.

Truttgirplnttenlegtr
finden sofort Beschäftigung. (5867
Otto Trennert, Bahnhofstr. 94.

2-3 tnchtige Schmiede
die selbständig arbeiten können,

zu sofort gesucht. (71
Tiefbaugesellschaft m. b. H.,

M ü h l t h a l.

Fahrleute _

z. Holzauswaschen werd. soforTges.
Dampfsägewerk Karlsdorf,

Schleppschiffahrt. (74

KnutinnSsädiger SufitiiBote
per 1. 10. er. gesucht. Off. unter
C. V. 1 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sdrtibttltlirliiiii^Ä;
gegen angemessene Entschädigung
Gustav Tiebel, Livoniusstr.13, II.

Bezirksinspeklion der „Zürich“.
Suche 1 Lehrling sof. ob. spät.

Für gute Ansbildg wird gesorgt.
J. Gryco, Schneidtrm.,Frdrchst 34.

Selbflinbip Monteure
für elektrische Licht- u. Kraftanlagen bei hohem Lohn für dauernde
Stillung verlangt Adolf $6lir1111SS.

Ein Lehrling
kann eintreten bei (5849

Herrn.Kinder, föfllbarb.u.iBraü.
Friedrichstraße 42.

rnnsik. -w
Stelle unter günstig. Bedingungen
zn jeder Zeit Hehrlinge ein.

C. Seiler, Mnstl-Dir.,
202) Alt-Damm i/Pomm.

MM“ Heute -WM
frisch aus der Räucherei

DW-ff. Sprotte«,
Flunder«, Kücklinge,
Rauchaal, Fachs, <77

sow. sämtl.sonst. Räucherwaren.
Ferner empfehle sämtliche

Wff“ Marinaden
m vorzüglichster Qualität.

Danzipr Fiscmnciierci,
E Sunde Nacht,

Poftftras!« Nr. 1.

Uene Marmelade«,
Pfd. V. 30 Pf. an, empsiitg u.

empfihlt Carl Freitag.

Lrdtntl.Lnnfbnrsche
kann sofort eintreten bei
Fr. Hege, Schwedenst.26.
w

5-10
Laosburfchen
jum Stapelholzsammeln stellt so-
ort ein Viktoria-Mühle.

Laufbursche gef.
5855) Merkur, Früdrichspl. 26.

Bris® 1

Srbtl. Laufbursche
Eentral-Drogerie, Friedrichstr. 64.

Laufburschen
sucht Carl Freitag.

Laufjungen w sofort
Fritz, EUsabethstr. 22.

MT Laufburschen 1WU
verlangt Molkerei Schweizerhof.

Familien-Restaurant [
Telephon 610.

4 Narru,liche Küche! ,

Mr.Mittagstifch
12-3 Uhr.

Gedeck 75 Pfg. und 1 Mk.

Reichhaltige Frühstücks-1
und Abendkarte.

KestgepAegte Kiere!
Vereinszimmer.

316) Emil Küssner. |

Gambrinus- Garten
Heute sowie täglich (77

Humoristisches Gesangs-

tten$evt
Nriginnl-Zilefin-Ensemblt.
Entree frei. ProgrammiOPf.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3<*.
Ab Rittkau 6g|>.

CONCORDIA.
Heute wieder

2

hochspann, iingfitinpfe*
Meisterschafts

, Ringer von

^Norddeutschld
, gegen Munro, Amerika.
[Strenge zahlt dem 1000

j Mark, der ihn besiegt!

5n.Ch.FengIer,Xn:
»rc,Ä,Lonczek,
Vorher daS total neue

Variete- Programm.
jPaffeparlouls ungültig.
[Vorverk. währ. d. Meiner-

ringkämpfe nur in der
E oncordia. (5807

IRDIä. Ä|
Meister- h

Laufbursche verlangt
Willy Lehmann, Friedrichstr. 41.

Arbeiter, Arbeitsbursche
verlangt Wallstraße Nr. 6.

Knechte». Mädchen M
sucht Frau Anna Stahnke,
Gestndevermieterin.Babnhofttr.12.

5

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/s Uhr. Kleinert.
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